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Leltengatteli bes Volke;
Iiudolf Des; eröffnet die Ausfiellung »Frau und Mutter".

Im KaisersFriedrichsMnseum in Berlin wurde durch
den Stellvertreter des Führers, llieichsminister Rudolf-
hesg die unter seiner Schirmherrschast stehende Ansstel-
lung »Frau und Mutter � Lebensquell des deutschen
Volkes« feierlich eröffnet.

. deutsche sium das Schisal unseres Volkes würdi
deutschen .J.Iiattnes. Wir ben Mangeum all das zu vollbringen, was dieg grosze Zeit von unsverlangt. Da stellt steh die deutsche ratt in die Lücke, die
das Schicksal gerissen hat.

In der Fabrik steht heute die deutsche rau an dentPlatz, wo eher-ein der Mann war. gs ist r keine
Ilrbett zu hart, zu schwer, als da sie sie nicht leisten würde.Es wird unsere vordringlichste orge sein, in den Mani-
ttonsfavrtkem in den Werken, wo die deutsche Frau sthasfh
itntner wieder zu überwachen nnd zu überprüfen, ob die
physische Kraft der deuts en Frau aushält, und deslalb wer«den wir alle Fiirsor e d eser schaffenden deutschen rau an-
gedeihen lassen, die e benöiigt.

60000 Helferin-ten und Frauen sind in den Fabriken
tätig, viele tausend Frauetågruppett soäsen sich darum, diesoziale Fürsorge ztt lösen. o itt den erken mehr als acht
Stunden gearbeitet wird, tniissett wir warmes Essen hinein-bringen. Fiir die Kinder wird gesorgt werden in weitesten!
Maße durch Kittdergärtety Kinderhorte, vor alletn durch titl-turelle Arbeit von »Kraft durch Frettde«.

»Ich bin überzeugt, wenn wir haushaltett werden tttit
der Kraft unseres Volkes, dann kann der Krieg dauern, solattge er will nnd mag. Wir hoffen, das; wir den Gegner
bald zusammenschlagcti werden. Aber, wenn das Schicksal
uns sahrelattg prüfen« tvill, so ttiag es das tun. Wir sindgewappnet. Tsik werden mit Hilfe der deutschett Frauund des tapferett deutschen Soldaten den Sieg erringen«

Anschliefzetid sprach die Reichsfraiieiifiihreritt FrauScholtzssilitt l, die die Llttsftellttttg als eiti Gleichen!bes kiitatittes bezeichnete, der daniil bcgriitide, das; gerade
itn tialiotialfozialislischen Deutschland der �Mann ber Fraudie ebeubiirlige Stellung einräuute.

Denn der Bewegung an die deutsche Frau
Lsn Stelle des erkrankten tiieiclisleiters Rosetiberg verlas-

Reicifsiiiitlsleiter Oagenieier in desscii Attflrtige eine Au-ssprache, iti der die grutidsähliclie Bedeutung dieser Attssteli
lnng gewürdigt wird. Diese �Jlnsfteliniig, die ttrspriitiglichals die Schau fiir den kiieiclfsptirteitag l939 gedacht war, soll
eine positive nalioualsozialistiftlte Antwort darslellett auf allexene Attgrtfse, denen unsere Bewegung attsticfetst gewesen ist.Unser siainpf galt bei gefamieii demokratischen Lebeusforntdes i9. Jahrhunderts und in diesem Liufatutiietiltatige attch
der Fraucnbetvegttttg dieser Zeit Es ist aber nicht so, alsob wir nun tiefere. unvcräusierlicle kiiechte der Frau an sich
angegriffen hätten, sondern wir iaben gerade attch die an-eblich männlichen Jdeen nnd die Lebensweise der �gleichenpoche bekämpft. Wir hatten uns dabei ehrlich bemüht, in
bie Tiefe der Probleme liinabzttdrittgett nnd sind, wie auf
anderen Gebieten, so attch hier, ztt den Gesehtnäsiigkeiiten der Natttr gelangt.

lind die Natur hat uns immer wieder gelehrt, das; in
dent harten Ringen aus dieser Welt der Mann in erster Littiedein Schicksal unterliegt, das Lebeti unmittelbar ztt verteidi-
eti, staatcnhart zu formen und zu bilden. lind gerade eittc
olche voll erfaßte Aufgabe wird es ihm erst möglich tauchen,eine wirkliche Achtung vor der Frost und Mutter als
Quell des Lebe ns zu erkätttpfctt nnd wieder eine natür-
liche Rttlerlittikeit ztt bekunden, die inmitten eines zügellosen
siottkurretizbetrtebes im demokratifchett Zeitalter nahezu gattzverschüttet tvordcn ist.

Es liegt im Wesen der Frau, der Natur und dctti Leben
gegenüber pflegend, hiitend und bewahrend itttd
von dieser Seite her einsahbereit in schwereti Tagen zu sein.
D e Attsfiabe mufi getragen fein tedoch von den glei enWerten. die den iiiiaun iätnpferifch vorwärts treiben. «nt
Zeichen dieser alle verpflichtendett eintitiitigett Haltung undgemeinsamer Atterkettttttng der höchilen Volkswerte von
Ehre ttitd Freiheit steht dann die Arbeitsteilung, welche dieNatur beiden Gefchlcchtern als ihr Gebot auferlegt hat.

Diese Attsteltting soll einen Dank ber natiotial-
Boezialistis ten Bewegung an die deutsche Frau inrgangettheit und Gegenwart darstellen und ihre Leistungist Verlauf der dettt theit Geschichte in fafzbarett Bildern undin sie begleitenden �orten und Urkunden anfzeigen.

Darauf erklärte der Stellvertreter des Führers, R ttd olf
Heft, die Attsstellnti fiir eröffnet ttiid tttiteritahttt in Be-
seitung der Ehrengästte den ersten Rundgang durch die wohl-
gelungene Schau. Die Ausftellitng gibt in Vildlafeltu DokuiHenteu und Plasltkett einen lebettdigeti kieberblick iiber dasirken ttttd Gestalten der Frauen in der deutschen Gefcliichte

Zu iltiimp e til-n drn tit ä then Inseln
DNB Berlin, i5. Dezember

Das Oberkomtnaitdo der Wehrntacht gibt bekannt:
Ein einzelnes britisches Botnbenflugzettg, das gestern

den Fliegerhorst B o r k u m, ohne Bomben zu werfen, an-
flog, wurde durch unsere Flugabwchr vertrieben.

Zwei weitere britische lianipsslugzeuge versuchten, die
Insel St! lt attzugrcifetu Vier abgetvorfeite Bomben
fielen außerhalb ber Jnfel ins Meer.

Gröskerett Umfang nahm in den Nachmittagsstuttdett
ein L uftka m vf an. der lieh atts dein Attariff britifkher
Kantpfslugzeuge im Gebiet der oftskiesischen Jnseln ent-
wiikeltr. Deutsche Jäger fch offen von den 20 An -
g r elf e r n z eh n a b. Ein veutsches Flugzettg mußte auf
See niebergehen.

Jtn West en keine besonderen Ereignisse.
sit
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Als der Führer vor sechs Jahren die Macht übernahm,da stand atich tticht ein Flugzeug in den Hallen, das im
skatttpf fiir die Sicherheit des Reiches hätte eingeseht werdenkönnen. Dafür aber waren die Länder itttt uns herum bis an
die Zähne getoappttet und reich an liampffliigzettgetu Wenige
J re später war Deutschland wieder start nnd tvehrhaftund die führende Luftmaclft der Welt! Dieser unserer
tnilitärifchett straft haben wir es 311 verdanken, das; die dettt-
sche Erde jeder Macht gegenüber nnatilaftbar ist. Wieder-
holt liabeii die Engliittd-et- den Versuch gemacht, in Deutsch:
latid einzuflictietu setzt haben sie sogar gleich �.30 siainpfflng»Zeuge gegen Deutschland twriftefchickh titodertte L a n g st r e ci� e n--b o m b e r ! Lisas hat tiiaii doch von diefeti Langflreckeuboiiiltertu
die etwa fiitif bis sieben Tiliatiii Besahitiig haben, eine Höchst-
last von 4710 slilogreiiiim itü�cii nnb eine Sltindengefclttviiidig-ieit von 2-200 sliloineler entwickeln können, in der Londouer
Presse gefafelt Ja, überheblich, wie die Euglätider nun ein-
mal sind, wicgle ntaii sitt! sotiar in der Jllufiotu das; durch
diese �Bomber der dirieg fiir liiroßliritiitttiieii »so gut wie ge-wonnen« sei. lind nnn sind bei dem ersten Vlngriff dieser
Flngzetige gleich zehn von dentsclxeit Iziigerit zusammen«geschossen worden! Lsieder tut fiel! ein tiahneitder Abgrtttidzwiicltctt den briliicben Erwartunneii und ber Lssirlticbkeit auf.

Chttrtltill bedauert. . .
Ettglifcltes Niittcttfttcliboot gesunken. � Nur ein Mann gerettet.

Die britische Admiralität bedauert, den Verlust Seiner
Majeslät sliituetisitehboot »V.�-illiatti Haltet« bekantitge-ben zu tttiisfett. Das Schiff war auf« eine Mitte gestoßen undsank. Nur eitt Matrofe konnte gerettet werden.

»Der dänische Datnpfer ,,Niagti it s« der Vereinigteti
Schtffahrtsgesellschaft Kopeuhageit ist attf der Reise nach Eng-laitd an der en lischett Oftktiste attf eine tlllitie gelaufen und.
gesunken. Der sxatupfer hatte eine Besahutig von  Mannan Bord.

Eitter Velgassöictdttttg aits«Ostetide»zttfolge, ist das bel-
gis e Frachtschiff »Rosa« auf dettt Wege von Atttwervenna England an der Thne-Ti.iitttidititg, in der Nähe von New-
rastle, an der sehottischett Ostkiiste, auf eine Mitte gelaufen und
;gesttnketi. Ein Besahttitgstttitglied ist getötet worden.

Der Tanter »San All-end« ttelthadiot
Wie iti London bekannt wird, ist der LondonetspTankidatnpser ,,S a n Alberto« �39&#39;f Tonnen! an der Sudwesis

küsle von EitgBlatid durch eine gfeiudlithe Aktion« bef ädigt
Des» » 
G 
2bo so «

ileberlebetide gitigett in zwei H an ber « iidwestkiiste an
Latid. Etwa 36 iiiiattit dürften abends an der Westttiste landen.

Zu feder Zeit hat die veifische Frau auch ihren besonderenitcfchichtltclteti Lltiitrag tut Leben ihres Volkes ztt erfiillett ge-habt. Dlep zeigt die Attsstellitug von der gertnatiifchett Frau
über bie Zeit des Llliittelallers bis in die schwere Zeit derltllaiibeiiskatttpfe iittd nbe": ben Aitffchwittig der Freiheits-lrtege bis in die ttettefte Zeit. Gerade deitt Zusauttuettbrttch
tni Zekclteti des Egoistnus nnb der Vereinzelung in der
tziistetttzeit ist eitt ausführlicher Abschnitt gewidmet. Jn denSchlttszrätitttett zeigt die Ansflelluttti die Frau im Volkstums-tatitps nttd in der Wiederaufrichtttitg des Großdeulschen
rings. 
� te Ansftcllnttg wird später von Berlin aus in den übri-
gett Gatten Groszdeittschlaitds gezeigt werden.

3ei111 britische Kttmttfslnqtenqc angelaufen - Bomleuttttgkiffe auf Botltmtt nnd Still qefaieitett
Die Hoffnung, Deutschlattn wenn schon nicht mit dem Buso-nett, so doch ttiit einer besonderen lilasse von Langstreckenboms
berit zur Strecke bringen zu können, ist ebenso zerplahh »wirbereits das Vertrauen 11i ben Erfolg der brittschen Seekrtegs
siihrttttg itttd in den der Blockade zuschanden geworden ist. Wo
immer sich der Feind zum Kampfe fle_llt� wird er geschla ge n,
wird der Beweis erbracht, das; noch i1n_n1er__ roteske Jllu-sionen das Hattptketitizeirliett des feitidli en Rumpfes sittd!
Offenbar begreift tnan tiacligerade auch in demltreisen derbrilischett Regierung selbst, dag Deutschland uulitarisch aufalieii Gebieten überlegen ist. Darum attch hob dieser Tage
der britische Vlockadetttittister Slip. Crosz dte »Wtchtigkeitder wirtschaftlichen Waffen« tti diesem Krteg»hervor, versucht
Eitglattd die Netttralen durch verbrechertsclge Brand«sl i sitt u g e n und S a b o 1 a g e a l 1 e steh bottnaszig ztt machen.
Aber auch diese frommen Hoffnungen werden Ettglattd nur
neue Ettttättfchitttgen bringen. Deutschland weiß ieden Schlag.den tttatt in London ausgedacht hat, zu parieren. Als dte br -
lischett Bottiber tut Raume der Friefuchett Jnteln attfgetauchtseien, so meidet ein holländischer Beobachter, seien die deut-
i.hcn Jäger tttit rasender Schtielttgkeit herange-
lsscsitst nnb hätten sofort den Siaiiipf �aufgenommen. Das eben
ist das Kettnzeiclieti detilscher Siriegiiihrnng: mutigerEinfalt ohtte Furcht vor deiit Risiko. lind diese
xsrxiergie erst macht das technische iijiateritil unserer Wehrntachhüber dessen Vorziigliclikeit es hetile keiner Darlegungen tnehi
bedarf, so überaus wertvoll.·· . u

»Dort-ehrte Messerittitttitdzlugzeuge
Die Geschwindigkeit der Flugzeiige hat erflmals dtirch den

Liselltrieg eine gewaltige Erhöhung erfahren. Jm Jahre 1909eunvickelle der srattzöfifxsste Flieget Bleriot bei eitietii Flugüber eine Strecke von i0 siilotneter eine biefthwittditikeih die
etwa 77 Slttndettkiloiitelern enifprach. Atti Etide des Liseltkries
ges war die Fluagefclttiiindigkeil bereits doppelt fo grosz wie
sann �Beginn des stumpfes, bie Eiieidnbeiie war sogar verdreisfachl nnb die Tragfiiliigkcit vcrfiiuffticht worden. Lieule ent-
wickeln unsere Messerfthtttitl-9.Iiascl!itieti, die in dent erfteti Be·
richt über ben Luftkattissf an ben Fricfifihctt Jnfeln als ..b e-
währte Flutizettgc« bezeichnet worden waren, einesiöchflkiefchioiiiditileit zwisctspti illiä bis listlt Slundetitiloxiieler.
Bekannt sind insbesondere ,tvei Thpcn TNE I09 nnb ENE 110.
Bei der ersteren handelt .«- sich unt. ein einfiliiges Jagofltigi
zeitih das drei oder vier Aiiafcltitteiigetoelire oder zwei TNGJs
und eine Flugkattotte an Bord hat; TNE 110 ifi ein L3er«"iörer.
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Britisther Litftattgrisf bei den Friesizszclfen Jnseln abgestlzla en.eichtt-itttg: Eißner As.
Soclcnftricltsit noch und noch. Die Frauen eines Kreisesder b a berifclien Ofiunirk erhielten den Auftrag, inner-

halb von I-i Tagen its« �Haar Socken fiir die Atiehrniacht zu
irken. Ei:- war Eiiretiftithm das; sie in dieser kurzen Fristfertig wurden. Tantbar nun-de der Fleisz der Frauen aner-kattttt ttttd ihnen glenh die Bitte zum Strickcn von weiteren400 Paar Socken übermittelt.



Si! Iiiililllsik ,,Ailiillklii Glllf Stich«
Fuiillierliist iiber da; erfolgreiche Seegefecht

0 Die Reichsruiidsuiikgesellschaft seiidet aus M o n t e-
niheo  urngnan! in Slidaitierika: Das erste Seegefccht
des Krieges lsat m deii slidatiierikaiilfclseit Gewäsferii statt-
gefunden. Das deutscheifsatczersclsisf »Admiral Graf Spec«
kämpfte gegeii drei englische Kreuzer: »Es g e t e r�� ,,A f a z«
und »A d! i lle ß". Das deutsche Panzersclsiff ,,Adiniral
Graf Spec« verseiikte zwei ettglische Schiffe, ein Schiff von
0000 niid elit Schiff von 7000 Tonnen lii der Elnfahrt des
Rio de la Plain.

Ungefähr itiii 12 iihr eilten die verschiedensten Gerüchte"
diircls die Stadte Motitevidetz iiitd Buisnos Aires und wurden
von diesen· tit»deu ganzen sitdaiiierikaiitscheii stontiiieiit über-
tragen. Eiii sapaiittclser Danipfer halte die Nachricht iiber-niittelt, das; er iit sndaiiterikaiiischeit Gewäfserit aiis den Höhen
der iirtigtiahischett siüfte euglif se iiriegsfclsiffe beitterkt habe
itiid ebenso ·eitiei·i deuticheii iirett3er. Von diefettt Augenblicktt1t__ergr1fi ein Fieber den gssseii Kontinent. Atti Abend, tiii-
gecslcitlsr iitii 6 Uhr, lain dann die erste Bestäiigiitig der Nach-ri ! e11. -

Gefclsiihfatiien doiiiiern liber die Fluten
_ Jn der Lllliiiidiiitg des Rio de la Plata hatte der Angriff
stattgesiiitdein Der deutsche �strenger »Adiiiiral Grafspe e" hattedeii englischen tiszretiser � �xe t e r�, der einen Ge-
lettzitg beictnitite, angegriffen, nnd witrde seinerseits von denilreiizerit»,,«!liar« iitid »Achilles« aiigegrifseii. Von deriiritgtiaiiischeti liiifte aus sahen die Bewohner das Aufblitieiider Fetterschliiiide der Siattottett. Der skaiitpf sattd zuerst
zwischen »Adittiral Gras Spec« und deiii englischeii strenger
.,Ereter« statt. sliirze Zeit danach iiiufzte der ,,E»reter« aus deiit
dkanipf gezogen werden, weit er zwei schwere �steifer
__ das; es fiir ihn itntnöglich war, weiterlautpfeii zu können. Der tiainpf erlitt eine Unterbrechung. Ei·hatte etwa drei Stunden gedauert.

Uni 21.30 Uhr iirugiiatiisclscr Zeit, itiigefähr 20 bis 30
iiiieileu von der siiiste entfernt, begann der siainpf von
neuem. ,,Adiniral Graf Spec« tätttpfte gegen eine. Ueber-
macht, naclsdaii er bereits einen eitglisclieti llreiiser schwerbeschädigt hatte. Das dieses« lief weiter bis zur voll-
loiiiitieiieii Dunkelheit. Die Den: Zeit titiisfeit wissen, das; in
Såiidattterika Soniiner herrscht, nnt das; die Dunkelheit erst iiacls&#39;21 Uhr zwischen 21 nnd 22 Uhr eintritt. Dann verschwanden
die Kreuzer, sie lotiitteii von der itiifte aiis ititiit tiielsr gesehenwerden. Gerüchte, die von den Städten Hiiioiiteiiideo undBitenos Aires aiis verbreitet 1v11rbe1t� wollten wissen �
ntid eine südaiiierikaitifche Radiogesellfcliaft verbreitete ebeii�-
salls diese Nachricht, das; der englische slreuzer chilles«in Grund gebohrt worden sei. Nach einer Stunde wurde
diese Nachricht aber vott der britifcheit Admiralität deinentiert

Garn Moiiteoideo in Bewegung;
11111 Nlitteritaclst wtisslen die Bewohner von Mouievideti

ttnaeiähr, wie der statnpf ausgelaufeti war. Der ,,Adui i ral
Graf Spee«, der durch verschiedene Naclirlchteii als gefun-leit angegeben war, war nicht gesunken, sondern er erschieniiit Vorhafeii der Stadt illiotitevideo ittid lief in den-· n ein. Einige Zeit später erschienen aiis der Reede voii
Niontevideo zwei englische strenger. Diese beiden englifttieiiiireitzer wurden aus der Reede beobachtet, der dritte war
tiicht aufzufinden»Das deutsche Patizerschiff ,,Adtniral Graf Spec« setzte ganz

iig·Montevideo iii Betvegu Tausende uitd aber Tausendeeilten zitni Hafen, tun dieses Schiff. voii deiii sie bereits.
so viel gehört hatten, zu sehen. lieber 20 000 �liienighettwaren in der Nacht znni Hafen geeilt, ttiii das» Schiff besichti-geit zti köttiiett· Eis war unmöglich, die riesigen «.IJletiscl1eii-
tnasfett alle zit befördern. Von dett friihesteti Nlorgetislititdeii
an wnrdeii alle Schlepper und alle Nlotorlioote d»es Hasensin Niontevideo bereitgestellt. Sie waren vollgepfropft tritt
Nieuschetr. » ·»Adiitiral Graf Spee«. der itugefalsr 200 Meter votn Rar
liegt, titid aiis deni »aus Morgen die ganze Besalzatig tntt·derFktthsväfclsc beschaftigt war, iuaehte nach dein efecht einen
glänzenden Eiiidriicl. Die Vertretung des Deutscher!Reiches, die dont ersten Aiigeitbltcl der Ankunft des Schiffes
itn Hafen aiitveseiid war, hat fiel! sehr früh in der»Nackst
bereits an Bord des Schiffes begeben. Das Patizersclstff hat
diir chVertttittlittig der nrngttatsisclseit Behörden seine eng«llsclseit Gefangenen ati die brittsclseti Behordeit liber-
gebett lasseii. Es handelt stih 1|1n-60_0iefa11ge11e,_ unter deneii
sechs Kapitätte nnd feklssi hohe Osfizlexe enahidter Schlficsind. Die englischen Oftiziere tittd Kapltane haben detti Romsmanhatttett nnd deii Offiztereti und der Besatsung des Pati-
zckskssisfs »Dir-kiffen! Graf Spec« ihren Dank ausgesprochenfür die Behandlung, die sie an Bord des Schiffes genossen.s· C 
schwere tlielthadioiinaeii hes Kreuzers »lireter

»Aduiiral· Gras Styx« liegt iin Hafen von Montevideo·Feder kann sich davon itiierzeii en, wie die es Schiff aus deiii
Ziatiipf ge en eine drei gehe ·eber»inaclst ervorgegangett ist.191e enali thesi Kreuzer titd nicht in den Hafen elngelau en.
Esiiemaiid weis; wieviel Tote, wieviel Verletzte und welche e-
fchädigungett sie haben. Es ist nicht nur. ein Geritcht, son-dern iitati kann ruhig sagen: es wird als eine Tatsache inden Städteu aiti silo de la Vlata an etiottiiitett, daß» der
englische Kreuzer �Guter� sehr, sehr f were Besschadii
gitngen erlitten hat. ·In deitt Statnpf 11111 die Seeniaehi haben aiis dettt Patizers� Spec« deiitsche Sol iteu ihr Leben fiir
sden Fiilsrer nnd das Reich gelassen. Die  gefallenen der
-tap cren Besatiuiig werden aiis deiti hie igen Nordfrtedlsofibe gefetst werden. Von den Verwundeixen tvurde nur ein
Ielnzigey ein Sehwervertviiitdetey in das hie ige Militärhospital
Iüberiiihrt. Alle anderen sind bis te· b·unseren verschiedenen Fahrtein die wir it » Panz rlchitlgetnaait haben, sahen wir Låertvititdet·e, den llopf verbundenoder deii illrtii in einer Schlinge, init· lachelitdett Gesichternund in freudiger �licmeatttta. iissteii all die Tausende,Sie _rdie heute dieses stolze Wer! der Schifjfsbattkittisl gesehen habest.

Beaelfteriina in her oeutitlten Kolonie
Ju der deutschen Kolouie von Moutevldeo herrs t grosse

Vegeistcrttitg über das tapfere Verhalten der Manns aft des
Patizcrsclsiffcs ,,Adiniral Graf Spec« in seineiii ungleiclenKampf itiit einein weit liberle e1te11 Gegner, der durch se ne
grössere Schnelligkeit den deuts sen Kreuzer ciiikreisett iiad da-
durch die bessere deutsche Articieruitg wetttiiaclsen konnte. Trotz«deiii tvar das Gefecht ein voller rfol·g, da der englische
strenger »Exeter« allerfclstverftetis havariert uns dem Stumpf
attssclseideit mußte, während ein zweiter easlischer Kreuzerebenfalls mehrmals fclswer getroffen wurde. on dem dritten
feitidliclseit Kreuzer war wegen der eintretenden Dunkelheit
ketiie genaue Beobachtung zu erhalten.

Das Schiffskontniatido und die deutsche Kolonie von
rjjloiitevideo erkennen dankbar das Etttgegeiikoninien
der iiriigtiatsaiiisclseti sifiliilsterieih der Mariiteoberleitttng iiud
Der Hafenbelsördeit bei der Betrentitig der �Berichten an. Der
strenger »9lditiiral Gras Spec« hat wenige Tresser. DieSchaben werben schnellstens wiederhergestellt werden.

Wo find ote leindliciien Kreuzer?
Aus deii iijicldiiiiaeii der deutickiielttdllcltett Aaeittiireii aebt

U� 
d

Die Ueberlegetilseit der deutfiheti Litfttvaffe.
Der erfolgreiche deutsche Jagdfliigzeitgthp Me 109, der
die Ueberlegeiiheit der deutschen Liisttvaffe bei den Luft-
käiiipfeii iiber den Friesischeii Jiiseln erneut eindeiitig und
klar bewies. Von 20 englischen Laiigstreckeiiboiitberii
wurden durch Siiieffersilstiiitt-Jagdflttgzeitge  Me 109! zehn
abgefihofsein die restlichett Maschineii ivitrdeii ziiiii Ab-

dreheti gezwungen, ehe sie ihr Ziel erreichten.
Weltbildiällrchiv tM!.

ltervotzdaji die englischen strenger nicht inetsr in StehtEies Hasen s von kllloittevideo sind. Die Zeitung »Razott«
spricht voii _e111er schioereti Besehädigiitig des Britetttreiizers.,J.�lsa«r«. ,,Exeler« sei ztir Reparatttr tiacls deti Tlllalvitieit
..;-»alllatidiiifelti! unterwegs. Jni übrigen ist iiberall großes:i"ilsei«riileti, tuann das-«� deutsche Ftriegsfchiff Slllotilevideoxdieder verlassen tverbe.

stets-etc bewundert das Paitterirltih
»Ur-as Spec« hat sicts hervorragend geschlagen.

0 Das Seegefecht itti Slidatlaiitih bei der sich das deutsche«
Patizcrsclfifs ,,«2c«dtiiiral Gras Spec« gegeti eine englische lieber-
ittaclst »von drei sclsttellereii  Einheiten hervorragend geschlagenhat, löst in Jtalien ielihaste Bctoiitidertiiig aiis.

Auch die Presse sieht ganz litt Zeichen dieses Ereignisfes
nnb iinierftreicht die aiisgezeiclsiiete Leistiiiig des detttscheitiiriegsschiffes, das den stärksten der englischen Angreifer aitßer
Gefecht fehle nnd auih die beiden iibrigeii schwer beschädigthat. Lieiotiders unterstrichen wird ferner die Tatsache, dafsdie Engländer Gasgraitateii aiigeivattdt haben. Starke B -
inhtiitist findet glich, das; ,,".1ldiiiiral Graf Spec« nur unbe-
deutende Liefchädisiiitigeii davontriig und sechs ilapitätie ver-ienlter englischer Schiffe an Bord hatte.

Der London-er Vertreter der ,,Tribit 11a� hebt hervor,
das; alle drei citgiifclseii ttreiizer über eine größere Schnellig-leit versügteit und das; vor allein der Kreuzer ,,Exeter« als
das schnellfte Schiff der britischeti Flotte allzu-sehen sei. das iiii Jahre 19532 den Schnelliglcitsweltrelord iiber1111:1! sllieilcii an sich brachte. Lisas schliesslich das ztierft iiitfge-
tauchte sratizöfiselie ijsciiidelsfclsisf anlangte, so sei es nicht aiis-c»efclsloss·eii, das; es sich hier titti eine vorbereitete Falle handelte
tindspdafi der Danipfer die Aufgabe hatte, dasdeiitfche Kriegs-schiss zit ftellcii itiid so deii englischen ztriegssctsisfeti Gelegenheit
zu geben, heraiiziieileir

Eine Aeiihertiaa hes staatsietretnrs lnill
9 Der ainerikaitisclse Staatssekretär Hiill wurde aiis-derPrenelottsereitz tii Sisashitigtott gefragt, ob das Seegefechtbei kllioittevideo eilte LTerlehtttig der panatiierikaitischeii Sicher-

heitszoiie darslelle. Er antwortete, das; ihm Einzelheiten iiber
die Vorgänge noch iiiclst bekaiitit seien.

Die Sicherheitszotie, so fuhr er fort, sei geschaf-fen worden, tttii die Neutralität und die Sicherheit der ameri-
laiiifcheii Länder nach Möglichkeit zu fchiitiett. Man habe aber
iiienials die Anweiidiiiig gewaltsattter Nlethodeii zur Durch-
fiihritttg dieses Ziele-s geplant. Auch habe seines Bsissetis keinelriegfiilsretide dblaclst auf die Bekanntgabe der Sicherheitszoitegeantwortet. Soweit er iiii Sliilde sei, diirfe das deutschePatizerftlsiff itiiiidesteiis 48 Stunden in Motitevideo
bleiben. Falls Reparatiirett notwendig seiest, könne es den
»Aufenthalt auch verlängern.

a
�Grete: aaf Haut-baut aaictelaufeu

Euglisches Sihtveigeri liber die furchtbaren Besatsungsverlustr.i
Der brltische Marineattachö bat den argentiuischeiitMariueinitiister iiiit Erlaubnis gebeten, etwa eliihundert ver-

wiindete britische Matrosen von der Besahiiiig des ,,Exeter«
in Bahia Blanea an Land· sehen zu d»itrfen. Die Regierunghat ihre Genehmigung erteilt. Die englischeii Beauiten warenaber nicht lii der Lage, dein Kreuzer ,,Exeter« diese Mitteilung
ztt i· ermitteln, da die Fuukatilage an Bord des Kreuzerszerstört ist. Der ,,Exeter« soll daher die Verwnndeten zii den
Falklaiidiiiselii bringen

Die englische Zitrlicklsalitiiig in der Herausgabe einer
Verliifttiste gibt in Moiitevideo zu der Auffassung Attlasz dass
die englischen Verltiste so horh sind, dass nilan sieder Oeffentlichleit vorentlsalt. Von Marciiefachkreifen wird er-
klärt, daß der englische Kreuzer ,,Exeter«, der durch dasFeuer des deutschen Panzersclstffes besonders stark iicitgetioitc-
neu wurde, aiis eine Satidbank iii der Las-Einla-M li itdit iig auflief, titit ein Absitikeit zu vermeiden·

Helsitiki befürchtet Aitgriff rufsischer Fallscliirititrtippem
Voii der Petsaiito-Front wird in Helsiiiki bekannt,

daß sich der rnssifche Druck durch neue Truppen ver-
stärkt hat. Saltiiijärvi soll bereits von sinnisclseit Tritppengeräiiiiit fein. Vor deiti iilttclsiig aiis die Eisitieerstraße, der
eiitzigfteii Verbindungsstraiie iiach·Petsaiito, verbrennen dieFinueti alle Gebäude iiiid ilntcrttittite.

Der riiffifehe Vormarfch geht im Schuhe von Saure
vor sich. Die siiiitipfe iiti Norden haben wegen grosser Ge-
ländeschlvierigkeiteti iiteisteiis den Charakter eines Guerilla-
krieges Jn Helsitiki ist tiiaii aiis alle Eventualitäten des
russischeti Angriffs vorbereitet. Eiiie besondere, 200«Mannstarke Koloittie ist iiiit Autoinoliiiett ausgerüstet, iiiti bei trgeiid-
einein Aitgriff der rnfsischeti Fallsclsiraitrittipett sofort aktloiiss
bereit zu sein.

Da;  Einvernehmen immer fetter!
9er in Berlin vorgenommene Atistattscli der Ratifikatioiisd

deiti deittsclyfotvsetriistisclseit Greiiz- tiitd Freund-ivird in allen kliioskaiier Blättern in groiterfllttf»Jn einer lieberficht iiber die aiis dieseitt
Presse erschienenen Betrachtungen wirdentgegen aiis Paris iitid London verbrei-
tvoiiach zwifcheit Dentfehlaiid und der
Feindfschaft nnb Meinunasverschiedensdeut ch-ritffische E nvertieh-

tm Kampf gegen die Versuche, ihm Ab·
och iiiehr gefestigt habe.

der

Weihnacht her Weititialiarlieiter
Dr. Leis: »Wir tvolleii lebeit und wir werden lebeui««
Ltiisscr den Eiiizelfeicrin die die am Westwall beteilig-

ten Betriebe aus Anlass der Weihuacht veranstalteteu
hielt die Obcrbauleltuiig in einem nahe an der Fro
gelegenen Genieinsclsaftslager eine durch die deutschen
Seitder libertragetie Weilsnaclsisfeier der Wcsiwallarbeltoczan der �� �f � �f " «« " Dr- Lets, Generaliuspeks
tor fiir das dciitfche Strafsenweseii Dr. Todt und der
General der Pioniere und Fsesiiuigeii als Elsrengäste teil«
tialsitieit.

Jn seiner Attsprache an die deutschen Baitarbeiter voni
Westwall iiiid ittt deutschen Straßeiibaii erklärte General-
iitspektor Dr. T o d i, die Westwallarlseiter feiett nach einem
harten Frontdietist bei Hitze und Kälte, Regen und Schnee,
heute weicige Kilometer von der Grenze entfernt zu ihrer
Weihuachtsfcsier versannnelt lii dem Bei us;tsein, hinter·
diesem respekigebietetideit Westwall niit deiti ganzen deut-
schen Volke iiitgestört die Weihnacht feiern zu können.
lieber die mit deiti SchnhtvalkEhretizeicheii gegebene An·
erketitiitiig hinaus habe der Führer die Pflichterfüllung
durch Weihnachtsiirlaitb fiir die Verheira-
teteii nnd Neujahtssiirlatib fiir die Ledigeti belohnt·

Der Vertreter der We h tin acht wies daraits hin,
das; der Weslwall durch die geitteiiisaiiie Arbeit der West-
wallarbeiter und der Soldaten noch it it ü ber lviiidss
licher geworden sei. Jiu Namen des Oberkoiiiniandos
des Heercs daitle er den Arbeitern fiir ihren opserbereiteii
Einfalt. Die Urlanber sollten daheiiii bekunden: Der
Soldat sieht an ber Westfroitt und hält fiel
Die deutschen Feftiitittspiotiiere iiiid deutschen Arbeiter
aber bauen weiter aii der deutschen FronL

Siiacls deni geiiieittsatiieti Gesang: ,,Wo wir stehen,
fleht die Feierl« sprach Reichsorgaiiifatiottsleiter Dr. L e h.
Ein seltsames Gefühl sei es, hier in der vordersten From-
litiie init deutschen Arbeitern und Soldaten bie Weilsciacht
zu feiern. Jn dieseiii siatitpse, in detti es nnt unser
Recht geht, tragen wir das Gefühl, daß wir den Kampf
gewinnen, weil das deutsche Volk wie ein Mann zitsatit-
iiiensteht. Alles Treitneitde ist lsiiitveggefegt, das deutsche
Volk durch seinen Führer· zu einein Block ziifattttiieii-
gesehweis;t. England soll zittti letzten Vjiale versucht haben,
dein deutschen Volke den Weg zti verlegen. Wir wollen
lebett iitid wir werden leben!

Eblit deitt Wunsche, das; ein gütiges Schicksal den Füh-
rer erhalten inöge, iittd iiiit deiit Belenntnis zum Führer,
iti das alle bratisettd eiiifieleit, endete die Aufs-räche, die
gefolgt war vom genteiniatttett Gesang der deutschen
:Iiatioititllieder.

Bis seht 48 Tote in Ruaiiiiiiea
Auch Volks: nnd iileicljsdetitsclse unter den Opfern der Fabrik-

explosioir
__ Bei detii schweren iltigliick in der ZelluloswFabrik in deni
nebenbürgisctseii Ort Zcr nescht, bei welcheiti mehrere Kesseltiiit Lslslorgas explodiert sind, steht nach den bisherigen aint-liclsett Angaben eitte Zahl voit 48 Toten fest Eine iiiclstaitit-
liclse Verfioii schätzt jedoch die Zahl der Toten zwischen 100 nnb200. Die Anzahl der an Gasvergiftiiitg Daniederliegeiideii
dürfte tveit höher sein. Genaue Eialsleiiaiigabeit waren bis ieiiiclst zu erlangen. Unter den Opfern befindet sich neben tiie -
rereii Bolksdeiitsclseii auch ein Reichsdetitsclser. Weitere vier«
Reilclststdeiilsclsh darunter zwei Frauen, find zum Teil schwerver e 1 .

Der Ort Zernefclst iitid die ganze Fabrikanlage wurdenvon Gendarnierie abgeriegelt. Der Gestiiidlseitsniittister leitet
persönlich die Nlassitalsitieii zur Bergttiig der Gasvergisteteu.Bisher haben die iinterfttchitttgeii iiber die Ursache der Explo-
sioii noch zu feinem Ergebnis geführt, da sich ziiiiächsi nur dieFeuerwelsy die itiit Gastnaskeit ausgerüstet ist, deni Fabrik-geläiide nähern konnte. Die Zellnlose-Fabrik, in der das Uti-
gliick geschah, war die größte ihrer Art iii Rittnätiieir Sie istiitt Vorsahre aus euglifcheni iittd itngarifchetii Besitz in einträ-
nifchc Lsiittde iibcrgegangen Bekanntlich besteht der drittgeitdeVerdacht, daß der britifche Geheiutdiensh der bei deit Bräiidea
itii ruinäiiisclseii Petroletittiaebiet seine Hand iiii Spiel hatte,
auch dief 

t ha_ e iolaeniehtvere Explosion durch seine Agciitett ver-tirsach t-

Dieerften unsres Prifeiihofes
Zwei Danipfer vom Reich eingezogen. o

Der zu Ansbrucls des Krieges errichtete deutsche Prifens
gericlsishof hielt in Hamburg seine erste öffentliche Sitzung ab,der iiiclst itiir zahlreiche führende Persönliihkeiteii des Staates,
der Weist-taucht, der Partei und des llebcrseelsaiidelsh sondernauch Vertreter fast sättitliclser neutralen Staaten Eiiropas und
der iibrigeii Welt beiwohuteir. Die Behandlung beschäftigte sichtiiit der Aufbriiigiiiig ntehrerer auslåttdisclser Schiffe, vondetteii zwei, die eitiivaiidfrei Banuware an Bord führten, ber
Ei.lzichlltla verfieleci.

Nach der Eröffnungsrede des Priisideiiteit wurde in die
Läerhaiidliiti iiber den estnifclseit Danipfer ��JJii1tna" einge-treten, der Ende September den Hafen Reval zu einer Reise
iiach den �liereinirten Staaten verlassen hatte tin-d eine Ladung
chemisch iingelileichter Sitlfit-Zellulose an Bord hatte. Das:-Schiff wurde litt ziattegcitt von einein deutschen Siszriegsfalsrzeug
aiigelsalteii und dann iiach Hatttbiirg gebracht. Der klieiclsskotiis
iiiisiar hatte das priseiigericlslliche Verfahrett eingeleitet, weil
die cheniische Sulfitzjelliiliife ein ziir iherstelltiiig von Spang-
sloff vertvendbarer Stoff, also absolute-I� Banngut, sei. Nachkurzer Beratung wurde das Urteil verkündet, iiach deiit der
�Dampfer ,,8.l.!liiiiia« freigegeben wird, während dieLadung zugunsten des Reiches eingezogen wird. Ein
Schadencrfatiaitspriiih wird als unbegründet zuriickgewiesett

Jnt zweiten Fall haiisdelte es sich ittii die Aiifbritigiitig desschweoifclieii Daiitpsers ,,slllereia«. der am 29. Gäeptettiber
feiite Fahrt ans einein schtvedisclsett Hafen iiiit einer Ladung
trockener Sitlfit-Zelliilose iiach eittetit englischeti Hafeit aitgetre-teii hatte. Die Ladittig war fiir englische Firmen bestimmt. Das
Schiff wurde am 2. Oktober aiifgebracht Ju diesem Falle er-
kannte der Prisenhof aiis EiIiziehuiig des Datnpfers
sowie seiner Ladung zitgtitistett des Reiches. Die Ari-
spriiehe der schwidlscheii Eigentiiiiter aiis Freigabe iind Ent-
scl!ädigiiitg tvitrdeii als uttbegriittdet ziiriickgetviefett.

Als dritten Fall behattdelte der Prisenhof die Angele eit-
helt des sehwedischen Daiiipfers ,,Britt«, der am 29. ep-tetitber in der Nordsec aufgebracht worden war. Der Danipfer
hatte 12 60i! Ballen ineclsatiische Holzmasse an Bord, die für
eine englische ·rnta bestimmt waren. blutig in diesem Fast!erkannte der Prisenhof aiis Einziehting es Dampfers
einschließlich der Ladung.

Damit war die erste öffentliche Si un des Prlfeichofes
Hamburg beendet. Sie hat in aller Ein eu igketi ezelgt, das
die deittf e Prlfeiigeriilstsbarkelt ihre Etitsihei tragen in
strengster biektlvitilt und la Wahrung aller volkerreclstllckseiiGrnndliltte an fällen pflegt.
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an einen kurzen Gespräch iiiit deni Kapitiin erfuhren wir,daß die Behörden des neutralen Hafens die Schiffsgasie aus
Deutschland ehr uvorkomniend behandelt haben und ihnenmit allerlei Unter altungen, Musik und künstlerischen Darbie-
tnngen eriireuung verscha ften. Die Abfahrt und!�Deiitfihlanb war sorgfaltig vorbereitet worden.
Nach Ergänzung der auf dem Schiff verbliebenen Manns-haftlegte die �Brennen� unbehindert ab, niachte sich» bald frei vonder Stil e und gewann die offene See. Sorgfaliig wurde sämt-licheii chiffen bei Tcgj und Nacht aiis ew then. an vollerFahrt brauste der -zeaiiriese nach ause.

Viele �Dampfer nnd Eeuer wurden sichtbar,»uiid einmalwurde die ,Bretnen« von - cheiiiiverfern ell aiiizestrahlt Durchgeschicktes Hlllatiövriereiiaber konnten a e gefa rvolleii Stun-en überwunden werden, und eines Morgens erschieiieti drei
de u tsch e F l u gze u ge über deni Schiff, um es zit begleiten.Eines davon meldete vlöhlich, daß es vier Meilen achteraus
ein englisches lisVoot gesichtet hatte. Das Flugzeugumkreiste käiigere Zeit diese Stelle und nahm so detti feind-
licheii li-Boot jede Möglichkeit fein Sehrohr aus-zufahreniånd die «Bremen« anaiigreifen. s ie ,,Brenieii« eiitkaiii so jederea .

Die Eti länder sageii seht zwar, sie hiittendie ,,Brenieii«·absichtlich nicht angegriffen, aber sie niacheii sich niit [olcheii
iinwahren Mitteilungen jetit nur noch lächerlichen Es gehthneii wie dem Fuchs, deni die Trauben zu sauer waren. weil
le zu hoch hingen. Die Rückkehr der »Breinc«ii« hat erneutnew efen, daß es iiiit der Eiiglaiidherrfcl aft in der
liordsee endgiiltig vorbei ist. "Den beiit[cl_!en--«!-Booten und Torpedos gegeiiiiber versagt siuglaiids viel-erühmte Abwehr Die deiitscheii Gisssssiikssic haben die
ordsee endgültig reingefegt. Und noch siiid die chwarzeii TageBriiaiinieiis nicht vorbei. Gerhard Ludwig Milan

die Beariiiiuna im heimatliaken
Nachdem die ,,Bremen« in ihreni . cimathafen glücklich fest-gelegt hatte, ging Reichsverkehrsiiiiiii ter Dr. Do rvniüklerniit Vertretern von Partei, Staat und Wehruiacht an Bord,

um dein Eomniodore A hre n s nnd [einer tapferen Besaizungdie Glückwünsche und den Daiik der Reicl sregieouiig zu dem
glauzvollen Gelingen der Heinifahrt auszu sprechen.

Der Minister führte in feiner Anfprache aus, daß,enau wie in Friedenszeiten der deutsche Seeniaiiii die Ge-
ahren genteistert habe, sich auch der Coiiiniodore der ,,Bremeii«niit seinen Offizieren, Jngeiiieitren iind der gesaiitteii Be-
hung in diesen Kriegszeiten den M aiitischafteit

unserer Kriegsmariiie würdig erwiesen hätte.Na skriegseiide werde auch ein Buch ciitfgefchlageii iverdeiikönnen« das von den Heldeutateii der Hciiidelsiiiariiie berichter
Bei dieser Gelegenheit wollten wir aber auch jener Besahuiigeii
edenkeii. denen ihr Vorhaben troh gleicheii Wollens nicht ge-sing, die dann ihr Schiff deiii lintergaiig weitsten, uin es nichtin Feindeshand fallen zu lafseii. !iiid niit ihnen gedächtett wir

der Helden, die ihr Leben hiiigabeti für den gleichen Zweck.Sluchidie Fahrt der »B r e in e n" habe bewiesen, daß die V o r -
errfchaft Englands aus allen LiJleereii ge-r o eh e n ei.

�Der �Betriebägtihrer des Norddeutscheii Llotid, Dr. Stile,fand gleichfalls e reiide Worte für Vesahiiiig und Führung,kefo ders auch für den 4U Jahre iin Dienste des Llolsd stehen-
den oinniodore Ahreiis Für Gaiileiter �Bohle überbrachte derDeauitra te der NO. Vreuieih Eordcs, Glückwiiitfchm wie auch
Srna or eriihardt Grüße der Hansestadt Breiiieii ausspraihCominodore A h re n s dankte allen in kurzen bescheidenen
Betten. Nicht dheldeiitateii haben er und seiiie
vollbringen wollen, sondern sie seieii alle n vornPflichtbew it fztseiii aele i t et worden. Die Sziegrüßiing
in deiii Baklfaal der «Breiiieti« fand in angeregter kslitsfprache
ihren Ausklaiig

Ein Kind spricht:
sum kiebenbedsitscilseen Cästeilsiäidekssesic

om alde er.
Shr Weg war kan , die Reife schwer·

s- 
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die bloß eingeladen!
Euch allen sind sie gut bekannt.Sie stammen aus dem Kinderland.
Esiit langem Barte geht voranDer alte gute WeihnachtsmanwHai Kafperle kommt angesprungen«-
Jsesolgt von einem uster«ungen·
 
  
eicht schwebend folgt das ngeceim 

n,Z Jiußknacker wackelt hinterdretg Dana der Schneemann und der Jäger,s Der ergmann und der Schornsteinfegeb·» zuguterletzt kommt und; gerannt Ein Quem, das »Groschengrab« genannt. Was wollen diese sehn nun hier?Sie brin en Glück und Freude Dir«
Shr Vol s enoffen nah und fern,
Ihr follt ie taufen alle gern!Und tragen stolz am MantelkragenAn unseren beiden SanimeltagemDie Jugend nimmt aus Euren Händen«
Diesmal besonders  �große Spenden., » So wird das WS gelingen&#39; : und Freud« in jedes aus dann bringen!
kauft nicht au wenig, denkt daran,Es steht weit draußen mancher Mann!

, Der miiß den deutschen Feinden wehren
Und» richkge Weihnachtsfreud entbehren.Schickt ihm ein Feldpostpäckchen gleichmit Männlein aus dem Märchenreicly
Denn dieser Gruß wird ihn bcqliickeiyEr kann damit sein Zweiglein schmücken.Wenn von Euch jeder es so nieint,
Dann steht Großdeutlchland fest vereint.

Feind bleibt Feind
lSchtveigsamkeit und Würde gegenüber Kriegsgesaugeiieni

So sehr der Deutsche iiii Ranipf den Feind hart anpadt,
so wenig entspricht es [einein Charakter, rötliche Angriffe gegen
rvasfenlose Gegner wie trszriegsgefangeiie zu richten oder auch
nur Schmähuugen neuen sie ansziistoszeiu Erst reitst sind aber
Mitleidbezetigutigeti fehl aiii Platze. Der Feind bleibt Feind,
auch wenn ihui das Schwert aus der Hand geschlagen ist! Das
rnuß jeder, der irgendwie mit Kriegsgefangenen in Berührung
kommt, sich allzeit vor Augen halten. Das Grundgesetz des
Verhaltens gegenüber Kriegsgefaiigeiieii kann etwa dahin for-
muliert werden: Schiveigsatiikeit und Würde!

Das natiotiale Selbftiteivttßtfeiii schon iiiitß jedeiii verbie-
ten, fiel! neugierig an siriegisgefangeiie, sei es aus deiii Trans-port oder iin Lager, heraii;iidrc·iiigeii, ihnen Nahruugs- oder
Erfrischitiigsniittel anzubieten, uin Eriniieriiiigsstiicke zit bet-telii oder gar die lijefiillicikeit so weit zu treiben, daß er es
etwa unternimmt, heimlich �Briefe iiir Kriegsgefaiigene anbefördern. Jin übrigen sei daraiij liiugeivieieii, daß bereits
Uniiberlegtheiteii inaniiser xilrt eine strasbare Haudltiiig dar-stelleii, ja Liilfeleiftiiiig sitt« Fluch! oder die heimliche Veror-
deriiiig schrijtlicher siiacliriciiieii soivie die Fiulassitiig ziiiii Fern-fprechvcrkehr � erst recht natürlich die iielierinittlitiici geheiiiier�Mitteilungen � sogar den Tatliesiaiid des Landes-ver-
rats erfüllen.

Lehren der« Weltkriegez
Wie sehr übrigens auch in deiii at« r i e g s g e f a n g e n e n

eiii Feind erblickt werden iuusz, zeigen so recht die Er-
fahriiiigeii, die Deutschland wiilsreiid des Lizeltkrieges hatiiiacheii iiiiifseii. Damals hatieii wir 2.-·i26922 striegsgefaiigeiieini Lande, die in mehr als Thtililiti Arbeits-stellen teils ritt-
zeln, teils in Gruppen euguiasclsig das gefaiiite Reichsgebietiiberlagerteit. Durch deii Eiiisah in der Judustrie und in der
Landwirtschaft kaineii die Gejaiikieiieii in engste Beziehung
niit der deutfchen Bevölkerung; sie sahen iiiid hörten, was
unt sie vorging, und erhielten dazii durch die«9liibiederiing·s-sucht oder die Schwahhaftigkeit dieses oder jenen Kenntnis
aitch voii solchen Dingen, die ihren Ohren lieber verborgerigeblieben wären.

Verhäugnisvoll wurde diese lintcrriclstung dadurch, daßdie Kriegsgefaiigeiieii ans den alliierten Heeren bereits die
Weisung niit auf den Weg beloiiiiiieii hatten, bei jeder Gelegen-
heit deiii Deutschen liieiche Schaden zitzitfügen Das geschah
durch Spionage, durch Sabotageakte gegen unsere Ernährungs-iind Kraftcsiiellen und schliesslich durch die Zersetzung der deut-
schen Moral.

Es existiert eiii Erlaß des französischen GeueralstabschefsDupout aus bein �JJlai i017, in deiii den Eutetitefoldateih »für
den Fall, daß sie das lliictlück haben sollteii, in Kriegsgefani
genfdiaft zu geraten�, geradezu Anweisungen fiir ihr Verhaltengegeben ivordeii sind, wobei niit Drohungen gegen »Schwach-iiiittige« itiid niit Vcrjprechuiigeii fiir »Tatkriiftige« tiicht ge-spart wurde.

Es wird inaucheii überrascheiy wenn er hört, daß währenddes Weltkrieges 107 000 Slricgsgefaiigeiie iiber das neutrale
Ailsltilld in ihre Heimat haben zurückkehren und dadiirch die
gegnerifche Kanipfkraft iini fast ist-H Divisioneii haben ver-stärkeii können.

Werki und Hittenlaliotaae
Auf alle nur erdeiikliche Bseise wurde den Kriegsgefaiigetien

in Liebesgabeiifeiiditiigeii das Tijiaterial für ihr Veriiichtitiigs-wert in die Hiiiide gespielt. Die Schädigiiitg des deutschen
Kartoffelaiibaites als dein toichtigfteii Nahrungsmitteldes deutschen Volkes ftaiid dabei in bcni Vordergrund. So war
deii diriegsgefaiigeiieii uahegelegt worden, bei der Aussaat vor-xiehiiilich traute Kartoffeln heraiiszusiichen und niit Hilfe eines
iogeiiaiiiiteii ,,Ex·tirpateiir«, den iitaii bequem über deii Finger
tülpeii knurrte, die Augeii der Kartoffeln berauszuftecheir. Un-ere F l e i sch v e r s o r g it n g wurde dadurch beeinträchtigt,
Daß die siriegssgesciiikieiieii Fremdkörpen Nägel, Schrauben,Drahteiideii uiid Cilcisjplitter in das-«- Viehfittter mischten oder
gar Gifte und siranklseitserreger beiineiigteii. Für Brand-stiftiiiigeii erhielteii die Gefangenen voii ihren Auslandss
zeutraleii »zum Beispiel jiüiidschiiiirm Lauten, Vrenngliiser undBrandhiilseii iiiit Zeitbreiiiierii. Die J u d u [t r i esa b ota ge
erfolgte unter aiidereiit dadurch, das; Steine iiiid Eisenteile in
die Tliiasciiiiieii geworfen oder unterlagen für GeheimageitteiiiiiiVertiiclstiiiigskaiiipf geliefert wurden. Ariel! richteten die FeindeihreSabotage vor allem auch gegen diedeiitjche Liolkslrast Deiii
dieiiteii ihre Angriffe gegen dentsihe Frauen iiiid Sliiiidcheiu tnitdenen die Kriegsgefaiigeiicii das Ziel verfolgten, das deiitsche
Faniilieulebeu zu zerstören itiid der Verbastardieriiiig des deut-
fcheii Volkes Vorschub zu leisteii. So halten nicht »zum wenigstenauch die slriegsiiefaiigeiieii durch ihre �friert: und Sitteiifabotagezur Vorbereitung der Revoltitioii und des Diktats voii Ver-
sailles beigetragen.

Ankiiederei ist Verrat an der Front
Man mirs; annehmen, daß nach» diesen Erfahrungen auchjeh wieder denen, die in deutsche Gefangenschaft geraten, dieYP licht« auferlegt worden ist, als S a b o t e u r e gegen Deutsch-an

9m:b an täiupfeii. Für uns ergibt sich daraus eiii gefuiides
ztraueii gegen jeden Kriegsgefaiigeiieih auch iveiiii er sich

nod! [o arbeitswillig zeigt. Jede AnbiedereL jede Vertrauens-seligkeit und erst recht jeder iiitiiite Verkehr iiiit siriegsgefani
genen ist daher schniiihliclsster Verrat an itiisereii Froutkiiiiipserii»und eine tiefe Eriiiedrigitiig der deutscheit Ehre. Nebenbei seiattsdriicklich bemerkt, daß es ve rb oteti ist, Striegsgefaiigeneiibei der Beschaffung von liileidiiiigsstiickeiy Genußntittelit und
Geld behilflich zu sein, ihiieii Streichhölzey Fenerzeugh feiier-gefährliche Gegenstände, Waffen oder EiJiuniiioii zti beschaffen,gemeinsam niit ihnen Lokale zu betreten oder gar Geschenke
und Nahrungsmittel voii ihnen aiiziiite itieii. Denn: Feind
bleibt Feind!

Kriegt-Wirth. mancher Heimat
Der Reichsjugendführer zur Reiihssiraßenfaniniliincn
Zur dritten Reichsfiraßensaiiiitilnng für das Kriegswinterss!lfstverk, die die VI. am Sonnabend itnd Sonntag unter der,-

i arole �Rapertrieg ber bitler-aiigenb" burd!"
führt, hat der Reichsjugendfikhrer Baldur von Schlktlchfolgenden Tagesbefehl an die Druck-Jugend erlassen, in
deni es heißt: _ _Dieser Krieg wurde durch den Neid, die Mißgiiiisttundden Haß Englands augeaettelt. England ist eiii kapita-li[ti[d!e s L» d, ber Gegenteils von· erst! sind tctch ist un-
geheuer. Deutfchland ist ein iozialiiflfchks Bqnb.Kapitalisiriits gegen Sozialismiis, das» ist die Parole diesesKrieges. Dis schöiiste Gleichnis aber fiir den tiattoiialfoztalis
stischeii Geist unseres Volkes ist das Wiiiterhi·lfsiverk.Es ist eiii Deukinal ittiserer Kameradfchaft Das Kriegswiniers
hilfswerk it die Waffe der Heimat im Kampf gegeii deii bri-
tischeti Weltfeiiid · __Jugend - eittfchlands, Jugend des Führers! Kampfe am16. nnb 17. Dezember mit der Sainmelbuchse in der and
gegen die kapitalistischen Lords fiir die nationalsozlalisti chenArbeiter und Soldaten und dantii fiir den Sieg des Groß-
deutfcheii Reiches Adolf Hitlersl  gez.! Baldiir von Schirach.«

Lebensmittel-Karte

Die Abschnitte für Kaiser«
mittel stellen es dem Käufer
völlig frei, ob und wieviel er von
dem vorgeschriebenen Gewicht
 biäher 400 g für 4 Wochen!
für KaffeoYsatz oder Koffer-
geirrt; verwendet.

Es ist ungemein wichtig,
die Abschnitte richtig in Zusatz
und Lixsaiz einanteilen: Denn
der hohe Gehalt an 3tiulin,
Fruchtzuckey Rommel unb
Arvmastoffea im

Mühlen 
Franck
UK fseesgsaiz

bietet bei richtiger Ausnutzung
der Kartenabschaiite ein beson-

decsgehaltvollesundergiebiges 
Kasseegetränt
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ea...a.;.e.:... mauern:
_ Deut greifen Regens iriiiträger im britifcheii lkriegslabliiettblieb es vorbehalten, dbte schwere Schlappe der englischenSkrtegsiiiariiie iii den sudanierikaiiifcheii Gewässern iii einen

großen �Sieg� her britifchen Seetnacht umzu älfchen. Obwohl
die britifche Admiralität, wie Ehaiiiberlaiii elbst zugibt, noch
Ilifbk ubct Vvlliiaiidige Einzelheiten �verfügt, ireiß der Prentiersiiitnister eiiien bis iii die» kleinsten Einzelheiten ausgeteilten Be-
richt zii geben, deeallerditigs itichi den tatsächlichen Verlauf des
Seegesechts itii Stidatlaiitik ipiehergibi, sondern dein Ersiiider-grhirii des eiiglischeit Litgentiiitsteriiiiits entsprun eii ist. Nachdieser erlogeiieitDarstellung sollen die drei» eiigliiclseii Kreuzer
deii deutschen »Ll.ses»teiitafcheukreiizer« angegriffen: nnh zur Fluchtiii hi__e Biiineugeivaffer von La Plain gezwungen haben. Selbst«
verstaiidlich behauptet Ghaniberiain, dajz »die drei verhciltiiis-iiiaßtglleiiteit eitglifcheti Schiife gegen einen bedeutend schivererbewaffneten Gegner im jtaiiivf gestanden hätten�. GleichzeitigUlljtteraber zugeben, das; der schwere briti che Kreuzer � S xeter
besehadiiii iviirde. Danach« kann es also iitii dein von ihiii laitt
augsposaiiiiteii Sieg des britifcheu Sifeiiseraefdnvaherö hoch nicht"mit her sein. cpelbitvertlaiidlicti licttritt Ehaniberlaln als völlig
iiubegrtiiidet die »clsarakierisiisctse Feststellung« des deutfcheii
tivesiatidteit in llriignaii. nach h_er der britische Kreuzer Gelb-lreuzgas verwandt hatte. Wirivisseiu was voii den britischeii Ab-
leitgiiitiigeii _ai_i_halteii _ift. Als seinerzeit in Polen Gelbkretipintitiitioii brittscheit Urtpriiugs aufgefunden wurde, da hat HerrChainberlaiit das gleiche Dementi losgelasseii, obwohl die en -
llsehesserkitiift der Gasiiiittiitioii eiiiivaiidsrei aiiHand des an -
gefundenen Nlaterials nachgewiesen und auch von neutralen
Sachverständigen _iii_vol1em lliiifaitg bestätigt ioorden ivar.Wenn Ehainberlaiii in der gleichen linterlsatisrede sich zii der
frechen Liehaiiptttiig erdreisten »daß durch den Seekatitpf vordein LaPlata leicht der Sudatlaittisclse Ozean von deii Räube-reien dieses Pluiiderers befreit werden könne«. so ist hierzu
festzustellen, ha_ft__hie hervorragende siauipfleisliiitg des deut-schen Paiizerfcjlstiies allein der Aliwelsr des größten Seeräuber-s
aller Zeiten gilt. Schott beiviitidert die Lllelt die große H·eldeii-
tat des» deutschen Schiffes gegen die britifchk lieberiitacht nnhfieilt mit Worten hochster Anerkennung fest. daß ,,Aditiiral Gras
Spee« den Sieg gegen die» drei britifctseii strenger in einein
Gebiet errungen hat, wo ftch die brilische Hochfeeflotte unbe-
stritten Herr ivahiite So hat bereits dieser erste Zufaiunteitstoßeines deutschen sirtegssclsiffes iiiit eiiieiit feiitdlicheii Kreuzer-gefchwader den Beweis erbracht. daß die britifche Vormachts
stelliiiig aus dein Weltiueer iiiir ein Wahngebilde ist, an dasnur die Englander selbst heute noch glauben: « «�

Vorbilder
Jiiiiuer sind es die Vorbilder, denen wir uns aii iigleicheii

suchen. Jene großeii Vorbilder, von denen sdie �Dieuf heil itochnach Jahrhunderten spricht. Namen, die ·alle Tugenden des
rlllaiiiies iiitifasfeit. Naineiu die tiuslerblicls geworden sind: Aber
nur� zu oft scheitern ivir aii iiitsereiti Vorsatz, denn eiiiesTages
suhleii ivir, daß itiisere straft nicht ausreicht, dieseiii Vorbild
gletch zu werden. lind dennoch ist dieser Wsc "nicht iiiusoiist
gewecszeriliz deluii wir hingen clllfblhlll gälertttkösiiscizs zu iibeitditiidiie « sva sen in itit zii ii eriviit en. o te en wir, eiiii
dotehtaii eiiteiii Ziel, tiiii desseiitivilleti es itii; sich zu» kämpfeno it e, &#39; - � -·

Wir sind uns selber ein Vorbild geworden. �Nicht eines,das iiiivergaiiglich bleibt, sondern ein Vorbild, das iii uns
lebt iitid itiisere Haltung ein Lebeii laiig beftiiiiiiit. Wir sor-dern und verzichteit, wir bangen iitid glauben, wir fchasseiiund sorgen, iitid wir tragen iii uns die gleichen Sehnfüchte
ivie andere auch. Weitit aber eiiies Tages das Schicksal itiis
heraus-fordert, dann gehorchen wir nnr noch deni Vorbild iiiuns und und bereit zum Kainps Klein werdeii alle Dinge, die
uns eben noch den Kopf befchwerten, denit vor uns steht einegroßere Forderung, die uns heraitsritft aus der kleiulichen
Fldalectire unseres Alltags Die Forderung der Volksgeuieiii-

Wo iiniiier ei_n Mann stand, war Kainps iitid uiö eii auchhuiidertewetter vergehen, iiitnier wird dort ivo Hbiäitner.die das Vorbild edler, attsrechter Manneszitcht in fich tragen,
an einein Werk schaffett, der lkanipf sein. Das ist die ewigeAusgabe des Niaiiiies
» Das Vorbild iii ihni aber weift·ihiit den Weg zuni Rampeifertnm. Mag es lange schweigen, eines Tages rtift es ihn in�hen Krampf, nnh fei es nur gegen den tobendeii Sturnt in der-elgeneii Britft. · T.
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zI:aiik1iJkiiiiiiiiiikti  swir cimio wettet-Freude» «

Vollkoriibrot iiiit Gtiteiiiarlr. Nach Abschluß der Vorberei-
tiitigeii zur Schaffuiig eines vollwertigen Vollkortibrotes gibtder Cteschiiftssiilsrer des betreffenden Ausschusses, Dr. ined.
Liloiihoiatfch, in »Seid iitid Leben« bekannt, daß vor allem die
einheitliche iitid gleichbleibende Qualität sichergestellt wurde.In absehbarer Zeit werden alle Väckereieii und Brotverkaiiss-
ladeii entweder selbfthergeftelltes oder geliefertes Vollkoriibrot
vertreiben. Dis? Bacier werden durch Soiiderlehrgäiige griiitd-lichst iitit deii bacliechitifcheii Fragen vertraut gemacht. Eiiibesonderes Jnstttut koittrolliert die Qualität der Brote, und
die eiii gutes Vollkoriibrot verkaitfeiideii Geschäfte iverdeii durchein Plakat kenntlich geiiiacht. Weiierhin wird das aiierkaitiiteVollkoriibrot iiiit einer Giitemarke versehen. Die Vreisgeftab
tttng erfolgt iii Anpassung an den bisher iiblicheii Brotpreis

Fiir die Erneuerung des LuftsclsiitziWaffers aus deni Dach-
bodeii hat«in »eiueiit·Aiietivohithtitts nach Aitfrits des Luft-fchutzes ivie die �Sirene� iiiitteilt� im Streitfalle ein vomLustsclsitvivart hierzu bestellter Mieter zit sorgen.

Ztvei Todesurteile oollsiretkt
Atti 1-l. Dezember 1930 ist der voiii Soudergericht litt Be-zirk des Lkberlaiidesxiericlsts Nostock aiii 15. Noveiitber 1939

als Volksfcliidliiig wegen Sittlichkeiisverbreclseiis zitiu Todeverurteilte Lsilli La it hingerichtet worden Lan hatte invier Fällen Si!tlsilsleiissverbreclsett aii Frauen verübt, davon
drei nach Qiiiebriici! des siricges Jtn letzten Fall ivußte er,daß der Eiietitaitii der �Betroffenen im Felde steht «

Ferner ist der aiii 1:5 November 1901! in Nürnberg ge-
boretie Georg Schriifer hingerichtet ·ivordeit, der wegen
Verbrecheiis gegen die Verordnung gegen Liolksfclsädliiige voiiiSoudergericht Nürnberg-Wirth am 22 Noveiiiber tl�l! ziitnTode iitid daiieriideiit ishrverlusi verurteilt ivorheii war.

[im sich Geldiiiittel für seiiieii liederlicheii Lebenswandel
zu befchafseii, hat der bereits mehrfach vorbefirafte Schrüferiii der Zeit voitt September bis Noveiiiber 1939 unter Aus·
iiuhitiig der gegen Fliegergefalsr liesiehetideii Verdunkelung
zahlreiche Einbruchsdiebftiihle iittsgesiihrt.

Brandsiiiter hingerichtet
Atti 1-1. Dezember 1939 wurde der aiii l1· Mai 1920 ge-

borene Litdivig B e ru i it hingerichtet, der voiii Soudergerichtiiii Bezirk des Obcrlaitdesgericlsts Noftock ivegett Schädi-
gung der Widerstandslraft des deutfcheiuVolles durch Brand-stisttttig ziiiit Tode verurteilt worden ist. »Beriiitt hat aiii
11. _nnh___17. Oktober tl!:3l! iii SileiipLaasch bei Ludwigsliist
zwei gestillte Geheimen iiiedergebraititt, obwohl iiii bekannt
warf, daß solche Taten iiii siriege iiiit dein Tode bestraftwer en.

So ialversicheritiig der Lustschutsdien tdslithtigein ur S«zialversicheriitig der einberufenen Lut utzdienftp lästig«stellt her Neichsarbeitsniiiiister iii einer rgänzungsverorbs
nnng klar, das; bei Wetterzahluiig der bisheri en Dienftbezusedas bestehende Sozialversicherungsverhältiiis iir die Kranken�iitid Flienteiiverficlsertiiig unberührt bleibt.

Ibrsgrtiitiiii des Reitlisleiiderg llreriu
Breslau tibetle 315,8 

Sonntag, 17. Dezember
iint 7.0l;
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Berlin: Großes17.00: Aus
des
� 20.30:19.45:richten. �-

iveiiii die
titusikalisclser 
Schallplatten. ��
�� 22.45 bis 1.00: Aus :
zwischen iiiii 2-1.00: Aits Breslati:

Montag, 18. Dezember - --.
9.25: �Iifchleiit, dcck hich�. Eiit Skiictinciiipiet von� KakiVetter. � 11.t! !: Niusik voii Schallplatteiu � 12.00: Aus Hast«-

biirg: illlittagskoiizert � 15.25: Für unsere Kitidert FröhliehesTiiriieii. � 15.45: Deutschland, Siiiiheriaith! Die iiuerfiillbareli
Wünsche. � 16.i!t!: Aus Hainbitrtu Nachiiiittagskoiizert � 17.10�:
Izivifcheiiiiiiifit CJIiditfirieschalltilatteiU � l8.l!l!:. Blick. iiiZeitFchristeii. � 18.l !: Kleine Violiiiiiiiisik sf«arl-Albiii HoffmannFlügels � 19.00: Vbll BiihniL
kuuk iitid Ftlti 19.30: Zwischeniitusih tSchallplattenJ ·�
!t!.15: Wir spielen aus! Hanna Sanda  Sopran!, Jrene die
ltoiret  Vortragslieder!, Friedrich  Engen Engels fTeiior!,·Pri-essor Aldo Ferraresi  Violitie!, Sinkt Hattwigtsilavierx da·Kleine Orchester und das Große Orchester des NeichsfeiidersBreslair. � 22.45: �Ißir spieleii auf! tFortfehitiigh ·� 0.10 bis
1.00: Dlits Berlin: lliiterhaliiingskoiizeru

Dienstag, 19. Dezember · , T
l!.3l!: Aus Berlin: Das ist England! Einige benierlcits-werte aiitheiitisclie Berichte. � 11.00: Hausfrau, das geht dichan! -� 11.20: Zwischeiiiniisik fScksallplatteitJ «� 12.0 !: Aus

Traukfitrt aiii Niaiiit Liiittagsloitzert � 13.00: A · sziksiittagskoiizert. � 15.00: siriegskaiiierad Pferd. � l5.25: , iir
unsere liiitder: Wir baftetit Weihnachtsgeschetike � 16.00:__9_iiBratikfitrt aiii Niaiiu iliachiitittagskoiizert � 18.00: Planke·-
ieder. Voit Hugo V3olf. Gerhard Berteriitanit tBaritonL Flur!Hattwig  am Fliigels � 19.00: �Beachtet und betrachtet. -_-19.15: Kleiiie Abeuduiiisik  Schallplatten! � 19.30: Zwei
Bücher fiir deii Filiufreititd �- 20.15: jfivifchetintiifil. lSchciklsplatteii.! � 20.30: Eindruck! iin Savotx Ein Kriniiiialhorsptel
von Paul Verhoevein � 22.-t5: Sileities Ssoiizert Maria Neiiß
 Violitie!, Albert MiillekStahlberg  Cello!, Kurt Hattwig  Kla«»-vier!. � 0.10 bis 1.00: Aus Berlin: l1iiterhaliuugskoitzert ·

Mittwoch, 20. Dezember
9.30: Bwifcheiiiiiiifir.  Sclsallplatten.! �

platteitiiiiisik. � 12.00: Musik �am �JJiittag. Das GauorclsefiexSchlesieiu � 15.30: Aus Berlin: Zeitspiegel der Jugend. �-.·-
16.00: Aiis Köln: Nachttiiltagskoitzert.·�� 18.00: Fraueulebeiyraiieiischicksal. Friede H. Kraze, die Ostleiitddichteriir � 19.00;. iifii aus iieiieii �Filmen. Eiiie btiiite Horsolge � 20.15: AusBerlin: Großes Wunschlotizert fiir die Wehriitacht � 22.45
bis 1.00: Aus Berlin: iinterhaltititgskoiizert.

«Violitie!, Siurt Haitwig  am»� i. �� &#39; «

« ««-
11/17071�

UIHEBER-RECJIISSCHUT DURCH VERLAG� OSKAR MEISTER WERDAULSA
gis. Fortsetzung!

Alk ließ sich iticht ziveiinal aiisfiirdertiz er schien Luft
unt Spiel zu haben. Ohne Noteii spielte er, feinePchmale itiigzezheiter biegfaine Gestalt bog iitid wand siehuiiier er - iichtutiid dem Einfluss des Spiel-Z. Er

brachte sanfte, schlichte Weisen zu Gebot; die irgendwie·
an Kirche iitid Weihiiacht e::itiiierteii, aber doch keine
Chriftlieder eitthielten. Er "taud hiitge ebeii iitid hin-
reißend im» Raum iitid betörle die Lauf sendet« iiiit den
ü eften Liedern. Nomana dachte einmal, daß er aus-e e ivie der Teufel, der die Reinheit eines 33iiiiiiiels-
ississssssssis fiir seine fchliiitiiteii Zwecke iiiiibrattchte.

Fast eine Stunde spielte er, ohite cibzttie·l3eii. Noiiiaiiii
hatte dergleichen iioch nicht·erlebt. Diese Vlusdaiter
ichien hr ivie eiii Symbol seiner ungeheuren Zahigkeitauch iii anderen Dingen. Niait iititßte Cautilla vor thiii
schlugen. Noinana beschloß iiiit Tiebrtick zii reden.

di- s! e·
Es ergab sich iii deii itäcl!fteii Tagen keiite Gelegenheit

fiir Noinaiia, ihre Befiirchtiingeii ihreiit Manne m tzit-
teilen. Dorli aii einein weiteren Abeiid klopfte Ttehritcl
in sehr spater Stunde» bei ihr aii _iiiih__fie� die herz-
klopfend tvacbgelegen, osfnete ihm die Tor.

Tiebritck ging zur Hetzitiig,· die abgeftellt war, und
drehte sie an, Roinaua sah seinem Tun schweigend zu.
Es sah so aus, als� ob Tiebritck dieses Ztinmer so bald
nicht mehr verlafic wollte. Sie wartete stumm, daß erzu reden aiiftiige. Aber er begaitii tiitt einer fast laut-
ofeii Wanderung durch den Nauin. Seiii ernstes Ge-
ficht war riiblerifch zusammengezogen. Er hatte die
Haude iii te wetten Talchdli iktixcs Schlüfüllzlltsks Mk·
graben. Noinana ivartc-te geduldig, bis er nitt sich aus-
gekäiiidft hatte. Ihr Verstehen wurde belohnt. Tie-riick stelt vor ihrem tlsett inne ititdjchaiite auf feine
Frau nieher. Seine Stirn lichteie ftch jetzt, fast ver-mochte er setiie aitaleiideii Gedanken zu vergessen.

»Ich suche wieder einmal die � siainerirhiii. Kaiiiist
dit mir nicht helfen, Roiui?« Er setzte sich auf deii Bett-ratid und höslte die Hand iiiit ihreii Kopf. Als sie sich
nicht hineiuschiiiiegte, foiiderii den liop steil hielt, als

· bedtirfe sie iticht dieser fpielerifclpziirtli seit Stütze, strich« er itber das reiche, braune Haar. Er sah, daß sie nach-
dachte iitid ihm an Sachlichkeit iticht iiachstaiid. Und
iii ihrer Autwoist war keiiie Hilflosigkeih wenn die
Worte auch so kliiigeii mochten.

»Wie soll ich dir helfen, Gerold? Was macht dir deiin
diesmal Si-vpfaerbrechen?�

»Was könnte es anders fein, Romaua, als dieses
Seriiui, iiiit dein Alk mich geradezu behrängt.�

Gewiß, was sollte einem Arzte ivie Tiebruck anders
Kopfzerbrecheii verursachen? Und doch mußte sie sich
hüten, ihiii abaiirateii. Die Sache inußte ihren Wert
haben, ivenii eiii SJJiaiin ivie Tiebrttck sich so eingehend
damit beschäftigte iitid das Für iitid Wider so gewissen-

st erivog. » _ _»Man brauchte sich iticht dainit heruiitziiaitäleii,« fuhr
Tiebriick nach einer Pause fort, �man könnte einfach ab-
lehiien. Aber wenn man auch nur eiii bißchen Verant-
nsortiittgsgefiilsl hat, iiiuß man fich haniit Uctlllliifbift�cil,
ist doch hier vielleicht der slileiisclilseit zii helfen, der
ganzen Nieuschheih Rotuaital«

Jii diesem Augeitlilick Fragte Flioitiaiia ziemlich zit-
fcininienhangloß: �ßßervlh, iiiAlkivirklich der bedeutende�liehiainer, als der er dich ooii Aitfaiig aii bleiidete?"

Tiebritck fah sie erstaiiiit aii.
»Das ist eine mehr als sonderbare Frage. Dit lagst,

er hätte mich ,,geblei·i·det«. Sei! ivetß zwar iticht genau,
womit dit das liegritiideit willst, alter ich tuusidir »er-ividern: Alk ist keiii Blenden· Er ist wirklich eiii Sinn:
iier� wenn atich noch etwasuark hantast. Das legt
sich aber mit der Zeit iitid iiiit deii fahren. Zwetfellos
ist bei feiner Seritnientdeckitiig noch viel Phantasie tin
Spiel, aber doch auch itiieitdlich viel praktischer Wert,
iiitr � vollkommen ist es noch nicht.� Er atiiiete hastig,
als inüfse er schnell sprechen, daiiiit er iiichts vergesse.
�Eines? Tages wird er sich inelhen tiith inir das fertige
Werk vorführen. heffen bitt ich gewiss, aber ivaitn das
sein wird, das kann iiiait nicht iwraitsfeheii.«

»Aus fedeii Fall, Gerold, iväre es vorsichtiger, ihn
nicht so frei iitid uitgeliiiidert hier iiii Hause verkehreii
zu lasfeit.« erwiderte Romana

Tiebriicks Ueberraschitiig stieg noch.
,,Dit hast eiite persönliche Abneigitiig gegen ihn,

Liehfte!"

»Damit deitke ich jetzt weniger. Was niich betrifft, so
iiiag erleuhig fonnnen. Es handelt fich um Wichtigeres:um i a.�

»Aber ich bitte dich Nomauty was ist dabei, wenn die
jungen Leiiie sich fe!eu, sich fennenlerneii? Dit weißt
daß ich einer Verbindung zwischen nieiner Tochter und
meinem vorausficlstlicheii Nachfolger alles andere denn
eiitgegeiiftehe.«

,,Gero·ld, du haft bisher viel aus iiieiii Urteil ge eben.
Befchäftige dich auch diesmal daiiiit, ich bitte di . �ichlgaite Camilla fiir zii jung, um schoii init derartigen Ge-aiikeii zu spielen. Bedenke doch, ivie unerfahren fie it,
wie wenig sie bisher ooiit eigentlichen Leben weiß; e e
fie an eine spätere, mögliche Verlobung denkt, iiiuß sie
zitersi einmal Wind um die Nase bekommen haben«

»Du willst »das Mädcheii aus dein Hause haben,� sagt«
Tiebriick plötzlich schwer.

Sie horchte auf, erkannte den fremden, feltsaiiieii Ton.
»Gerold,« sie zwang ihn, sie anzusehen, »ich bitte dich,

habe ich diesen� sonderbaren Toii verdient? Ja, es ist
wahr: Ich ivill illlilla aus dein Haufe abeii. Nicht
meinetwegen, nicht, weil sie eiii schwer zu ehaiideliider,
junger« Mensch ist, nicht, weil sie sich immer noch wider
iiiich stellt, sondern zit ihrem Besten. Ihr Vlick mußfiel! weiten.� «

»Wenn dit sie Alls ioegen weghctbeii millft,� erwog
Tiebruck gehehnt, nnh fein verditiikeltes Gesicht senkte
sich, �ha iiiiisztest du beruhigt sein. �ich bitt doch täglich
itiit ihm zitfaiitiiieii, ich iitiiszte dann doch einmal merken
� � nein, Alk ist ehrlich tind sachlich. Er wird es ftch
doch iticht eiiifalleit lassen, mit einem jungen Mädchen
bester Weise, mit her Tochter seines Chefs, ein Liebes-
verhältnis anatibahnen, ohne mich davon in Kenntnis
an fehen�? Wenn dit dariiber iiachhenfft, Nomi, mußt
du deine Fitrcht nicht mehr begreifeii können. Und
warum sollte er auch heimlich fein? Er dürre doch
sprechen. Natiirlich ivi·irde ich ihm sagen, dafz sie beide
itoch zti sung wären, aber sie hiitten hoch die kxlitsficht
späterer Vereinigung. Nein, Romi. deswegen braucht

illa gewiß iticht aus deiii Hause« &#39;-
,,Sie sollte doch hinauf», Gerold,« bestand Romaua auf

ihrer illiisichk »Sie muß das Leben fetinenlernen, Ge-
nieiitsclsaftsgefiilsl iitid Kauieradfchaft empfinden; sie
weis; davoii nichts, sie kennt doch mir ihren eigenen,
kleinen, iiitbedeiiteitden Menschen««

»Ich habe," sagte Tiebritck leise iitid anklagend, »ge-
rade Eainilla eiii »Heiiii versprochen, als sie sich gegen
itiisere Ehe stellte. 

tFortsebitiig folgt-i.

11.00: Schale"
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Nicht nur kaufen!
NSG So ein schöner gemiiilicher Stadtbutnmel in

·der Vorweihnachtszeit ist doch was herriicbes Ersig pfeift
der Wind, man verzieht das Gesicht vor Kälte. Und doch
find die Straßen �voll von siJtenschetr. Stile wollen sie vor
dem Fest Geschenke kaufen. Kaufen, kaufen, kaufen! Es ist
so schürt, kann aber auch gefährlich werden. Der eine tauft
leidenfchaftiich alles, was ihrn in die Hände. fällt, der andere
kauft mit Bedacht und U bericgrstrg, was Freude mackteu
könnte. Der ,,Silberne« steht vor der Tür. An ihn  unt!
einen Tag vorher gibt es etwas besonderes -� 10 nette
nnd kunsivolle Märchenfiguren fiir das WHW

Man kann iie kaufen, wie jener, dem alles recbt ist,
was er erhascht; kann aber auch auswählen und überlegen,
wem man so eine niedlicbe Figur mit ins Weihnachtspaket
siecken kann. Soweit gleicht das alles mehr oder weniger
einem Kaufen, das beißt einem Austausch zwischen Geld
-und Ware � denn keiner wird bestreiten wollen, daß die
diesjähtigen WHWJilbzeichen ihre"20 Pfennige gut und
gerne wert sind. Vor dem Fest will jedoch jeder noch etwas
besonderes für das K iegs-Wintethiifswerk gelcm Wer eben
zwei oder drei Abtritt-en gekauft hat, wird nicht mehr fragen
»Haben Sie noch Abteichem sondern wird eben aucb »Ohne«
etwas geben �� wird eben nicht nur kaufen, sondern
auch opfern.

= Gisenitönig LandeivBresian im Dienst bes
EBOOK. Sonntag vorm 10 Uhr gibt Eifenkönig Landeks
Breslau auf dem Ring Vorfiihrungen seines Könnens. Es
verpasfe keiner, morgen Sonntag vormittag auf dem Ring
Hi! still.

- = Kreisfathschaftztagung der Fkifeurm Die
Fachfchaft der Fkiseure veraustaltete im hole! Grimm in
Iiatnslau eine Fachichaststagtrng Der Kreishandwerkswalter
Pg. Zippatt begrüßte oie Erschienen-en, insbesondere den
Sbernreister Pg. Hirschberg und führte anschließend den neuen
skachfchaftswalter �Im. Langlotz in fein Amt ein. Der Fach-
schaftswtriter PgLatcglotz dankte für dasihm entgegengebrachte
Vertrauen und versprach, sein ganzes Können nnd Wissen
für die Facltschasr und somit für seine Berufskameraden
einzusetzetr Der Obermeister Pg Hirschberg erläuterte die
sachlichen Fragen, insbesondere die mit den Kriegswirtschaftss
gesehen zusammenhängenden B.-rufsfragen. Zctm Abschluß
der Tagung sprach der Kreisbandwerkswaiter Pg. Zkppau
über die Ausgaben der DAF Er wies daraus hin, daß alle
Erziehungs- und Scbulungsarbeit nur dem Aufbau einer in
jeder Beziehung leistungsfähigen Gemeinschaft dienen soll.
Pg Zeppatr forderte alle Anwesenden auf, durch persönlichen
Einlaß an der Erringttng der endgültigen Freiheit unseres
Volkes mitzuarbeiten. Mit dem Gruß an deu Führer wurde
die Taguug geschlossen.

Trotz Krieg: weitere Verbesserung
der Wiktschastsfuitergrundiage

Auf Einladung des Tierzuchtamtes Namsiatt fanden
sich die Herdbuchliichter des-Tierzuchtamttbetirks zu einer
Besichtigung des Platleutrocktters für Riibenblatt und Grün-
futter bei votr Loesch, Dom. Lortendors zusammen.

Die dortige Anlage, welche durcb ihre Einfachheit
bestach, wurde durch den Bet1iebsfiihrer, Obcrinsvektor
Witellos durch detr Konsirukteur Grunert und durch den

Direktor des Landwirtschastsbedarf sitt-he, eingehend vor-
geführt und erklärt.

Erfreulicherweife war bin Atrlnge ru&#39;-.t der Trockuung
von Rübenblatt in Betrieb. Wein« auch das Blatt jetzt in-
folge der fortgeschrittenen Jahreszeit feine hohe Quartier:
mehr aufweist, so läßt sich jedoch die Trocknung noch ein-
wandfrei durchsührem sofern der Alleszerkleinerer gut arbeitet.
Das hergestellte Trockengut war in seiner Beschaffenheit
durchaus befriedigend. Die iu Lorzendorf festgestellten Trockens
kosten liegen zwischen 1,60 und 1,80 91&#39;111 je sit. Tkockens
gut, allerdings war in diesem Jahr die vorgesehene Blatt-
wäsckte noch nicht eingeschlossen, außerdem konnte zum Ein:
bau der Anlage eine vorhandene, lustige Scheune Verwendung
finden. Die im ersten Jahr fei·tgestellten Mängel werden
nach Abschluß der jetzigen Trockenperiode beseitigt werden,
d. h der Schuppen muß noch lustiger gemacht werden, damit
der Wasserdamvf fchneller abziehen ktnn; auch wird in
Zukunft das Trockengut von der Arrlage direkt auf den
daneben liegenden Lagerbodeti geblasen werden. Die Anlage
leistet bei 24itündizem Betrieb 80�90 Zir. Trockenguy

HEXEN-PARVE- 
ÆceefwatszyeXckfcklxÆe
to , Luftröhre, Brandneu, Ilrondyiolen, sowie Silsihma bzeti dem bewährten , ilphooralin" behandelt. Stirn»sschleitniösend uud aiidwiirfiörbriiib, sondern anrb eniuuimpscrtd uud nracht das! ei: �. _ . _ _ _ _ __ _  _ -es ein rltbligea� Heil· u. tritt-streitet, von dem iiian wirllirli gkundltche ErfolgeDar .� �Gllpbodraliu� iIl von Professoren, Lttcrztcn und siraiileu erprobt urrdchten Sie beim Einkauf auf den Jinutcn . -�«ttpttev"knlitr« und laufenc gt ng m» 50 zkgkttkttkrr �Gilpbonrcliii� ZRJJI. As? inbeten, wo nicht, dann Iiosrn-Ltv·o·ibete, Yirrrrchery illosciiilra�e 6. � Ver:gcn Sif.� von der IlersteHer/inna  �*1 Hiihler, lxo Stank, [rasteril s und IIIHTI�!- - · ufkliirungss l�� F- 455r. phil. nat. Strauß, Werbesdiriflstcllcr.

hierfiir werden durchschnittlich 3 Gspanne zur Ansuhr des
Rübenblattes uud 3 Mann Bedienung für die Anlage benötigt.

Die Anlage hat den Vorzug, daß sie nicht nur Rüben
blatt, sondern attch alle anderen Griinfutterpslanzetu die
vorher zerscbuitten werden müssen, trocknet. Dadurch ist die
Anlage vielfeitig verwendban uud kann besonders auch zur
Trocknmig von Luzerne Jnkarnatklee Landsberger Gemenge,
Raps usw. verwendet werden. Auch Getreide ifi in sorgen:
boif schon mit gutem Erfolg getrocknet worden. Erfahrungen
über die Verfütterung liegen in Lorzendorf noch nicht vor.

Selbstverständlich wurden im Anschluß die guten Stamm·
bulIen sowie eine Reihe recht guter Jungbulletr und weib-
lieber Nachkommen des Bullen ,Fortfchtitt« von Sabartb,
Riemendorß besichtigt. Auf dem Rückmeg kamen die beste
Leistungsherde des Kreises auf Dorn. Reiches» fotvie die dort
vorhandene, votbildiiche Abscrkelssielle ebenfalls zur Besichtis
SU"s-

Bei der in Namslau siattsirtdetrdett Schlußaussprache
ergriff u. a. auch Prof. Richter aus Krastborn das Wort
über die Versütterung von derartigem Trockenaut Die bis-
herigen Erfahrungen sind recht günstig « Die Berdaulichkeit
bei Wiederkätrettr liegt etwa bei 75 Of» bei Schtviinen nur
bei 60 Ah, sofern hier nur etwa 1 Bin. je Schwein und Tag
gegeben wird. Unter gleichzeitiger Einschalturg von Gär-
futter oder Sauerblatt und Trockrnschrrißeln können ohne
Beigabe von Kraftfutter Niilchleisiutsgen bis zu 15 Litern
je Kuh und Tag ohne weiteres herausgcholt werden. Der
besondere Vorzug des Trockengutes liegt einmal in einer
größeren Haltbarkeih dann in den verringerten Nährsiofs
berlu�eii, dann darin, daß dieses Futter unbedingt gesiinder
ist, als das übrige Sauerblatt aus Edgtuben und schließ-
lich darin, das; besonders bei Laterne der Eiweißgehait des
Trockettgrttes dtnr des Palrnkertrkuchens gleichkommt.

Besonders etnpfchlenetvcrt iii eine. folcbe Anlage für
diejenige« Betriebe, welche sehr viel Schletnpe und dazu sehr
viel Saturblatt zur Verfügung haben.

Erfreulirherweise gibt der Staat bis auf weiteres
namhafte Beihilfen zum Bau dieser Ttockenanlagern Auch

Sshflesieits Jugxnd sammelt�
Schlesischek Volksgenosse aber opfere
bei set Z. Sttaßenfatttntiung am
t6. uud 12. Dezember.

v

-.sp-�4-- «---v vvvvvv -s svsssv
das gesamte Material für einige Anlagen isi augenblicklich
noch erhäitlich, sodast mit dem Bau sofort begonnen werden
kann.

Auf Grund der gemeinsamen Besichtigttng fanden sich
bereits einige erusthafte Interessenten, sich eine solche Anlage
zu schaffen. · Sehmichem

Mit 5 Siiamslanetu gegen den Bann 51i
·· «« Die Mannfchafizattfstelitirtgen fiir den Fufzballitampf am
Sonntag:

Bann 5t  Rreuabnrg 96.!! Tkzeifzez Hemd, schwarze Hofe.ez er
 �Berufe .Konstadt!otzeii  Erlen

 Pretrfz. Konsiadt! �9ll Kreuzbtrrg!Kltfci Gafch! Dorneinziti
�911 Kreuzburg!  beide Preuss KoustadVW net:Malilr Bonlr Kanthek eg Franufch

 sänttliche 1911 Kreuzburg! �919 Pitschen!  Beichzb.Kreuzburg!
Riebeth Neumann Titze Vater Fkafchita

 STC Setz!  Pr. Namzl.!  �Rb Setz! tSB 08 Dels!  Br. Name-L!
Schmaiifch Golpon Kofchtvig SB 08 Setz!  beide Preuß- Name-lau!Titze Gottwaid

 Preusz. Namzlau!  SB 08 Setz!
warzeriReichzb Ttt.S. Seiz!

Bann 352  Miitelschles.jSst!: Blauez Hemd, weiße Hofe.
ErsaHI Tripplee  SV 08 Selz!, Schmidt  Reichzb. Setz!� Kloschili  Preusz. Namzlaus

Lnsxt die Lltuuartfcljaft in bcr Augestellicnvcrsicherung nichtverfallen! Leistungen aus der Augestelltenversicljerttttg werden
nur gewährt, wenn neben beii anderen gefebliYeIt Voraus-
setzungen die Liiartezeit erfiillt uud die Autvarts Jaft e·haltenDer Attjpruch ibie Amvartjchafv aus spätere Leistungender« dllngeftelltctwerficlserrtttg ist für die -eit vom l. Januar193| an erhalten, wenn jährlich ntiudetetts sechs Lbionatss
beiträge tratitaetttiefett werden: als tlliotratsbeiträge fir die
Erhaltung der Atrwartfclraft rechnen auch artrechttttrtgssähigeErsal33eitert, z. V. die ztriegzdiettstzeit Jegiicher Anspruchaus den ist-Eiter· geleisteten Beiträgen erlischt zunächst, wenn
diese �liorfibriii nicht berichtet wird, es� sei denn, daß die so-zertattrtte Lsnilideclrtrrxr vorhanden ist. Wer« sich freiwillig wet-"erberficbeii uud biatjcr für das laufende Jahr nichts gezahlttat, sollte im eigenen Jutcrcfie seiue Versicherung bis zumJahrcsschtttfz iu Ordnung bringen Denn nach Eintritt des
Tierfichertttrgafallea tLicrrtfsutrfiiljigkeit, Tod! ift bie Nachmi-richttutg freiwilliger Licitriigc unzulässig. Das« Gesetz vom21. Dezcntber 19:57 hat eine weitgehende Niöglithleit geschaf-
setr, verlorene �Jlnirvnrtidiaiten wiederherzustellen. Es ist nachdicsettt Gesetz iiiiiiiliili zulässig. freiwillige Beiträge zur An-gefteliteuvcrfititerttttxr für bie Jahre 19132 bis 1937 bis zutn
sit. Tosen-bis:- t9-tt nach;uetrtrichtett, sofern der �ierficberiiiigß-
satt noch sticht eingetreten ist. Die freiwilligen Beiträge sindtutudettctts iu der deut ieweiligen gesamten Einkommen ent-ibreilienben Gehaltsklajjc zu erriricl!tetr.
»Ordittttrg·:lsirnfrccht bei Vcrftoff gegen Vorschriften überSiriegelliiline. Der· stieicljskarbeitsmittister hat jebt die Ergän-qtttrgsi uud Durthfiiltrttttgsbeftitumnttgett für die Kriegstvirts
ichaftsverordttttttkr erlasse-It, die bei Zutviderhaudluug gegenVorschriften über· siricgslöljttc die siicicijztrcttltiitrder trud die
Soudertrctrisiirtder der Arbeit berechtigt, Lrduuugszftrafetr in
uubegrctrztcr Hätte zu verhängen.

Wann wird verdunkelt?
Beginn: Sonnabend um 16,00 Uhr
Ende: Sonntag um 7,20 Uhr
Beginn: Sonntag um 16,00 Uhr
Ende: Montag um 7,20 Uhr

"Einleger: 811118 Otto, Namsiau  SittenStaat: Franz Dito Wurm. atra: Steig! Bnchbrnchereh Stamm.
Beratrtwortlich für die gesamte Schriftleitung unb den Iinzeigenteli

Dmrvtichriftleiter Franz Otto, Stauraum.Bei: seit iiki ArrzeigensBreisiisie Nr. 6 gültig.

Fu: den Bauern Johann Fabicm Il in Waltendorß
Kteiz Namzlau wird heute um l2 Uhr daz Entschuldungzs
verfahren eröffnet.

Daz Entschulduttgzatnt ist zugleich Entschuldungzstelle
Die Gläubiger haben

Unterzeichneten Entschuldungzatnt
bis zum 15.Jaaunk1940 bei

ihre Forderungen anzu-
melden und die in ihren Händen befindlichen Schuldurintuden beginnt UM Mkkkwvchs des!
einzureichen

Setz, den l2. Dezember 1939.
Das Gutfthuidnngzamt.

Ztükigen Eisfchranit
1 Wäschebottich
1 Zinitbadetvanne
1 Uotenftänder

zu verkaufen 
Kirchftroße lll

Eingang Schttlstras3e.
Gut erhaltener

D. HEXE»
Meisteritlasse oder Neichzltlafse
zu kaufen gesucht.

Dr. Schneck
Simmelmig.

S k i e r
gebraudite, fiir 12jährigen
Jungen zu hausen gesucht.

Angeb unter P. 142 an bie
Geschäftzstelle dez Stadtblattez.

gestilltes-i-
Detutisachett
aller Art

Verlobungsattzeigen 
Verruähiungsanzeigen 
Geburtsanzeigett 
Todesanzeigen 
Dankbar-ten
liefert schttccl

F r a n z Stt o
 vorm. Osltar Guid!
B u ch d r u di e r e i
Uatnsiauek Stadtbiait
Andreas-Kirchweihe 15.

Kein Welt-nagte«- uud Neujalttsfelt
ohne Ftftttuuttel

 zus
l °

20. Dezember 1939.   n    c  e
�Brauerei A�. Jligrfnzi empfehle»- · Si; « « AsJUlJ au a 0  V. . « . » Hilf»

V: Zieueste Oromam und EeschtcljigbucljerGlis-Lunis  . .  ß .. ..-.;-.-;.nkzcsk-.sgzks.xz.g.,xsrrsx.k  Hugeudschttftetg Es! er Itcher
zart, Her-»«-  Zltrtefpacleutigen u. v. a. m.
iiztjää�:iä-i-ggliililiehmiaüemelst.  » » « « · . » »«« «  »; Haintltcije Hchreibtitaiertakieti
O fis-i o « o s »Szjjjgäzsp  Hcijulartiliek und Hcljttlbucher

« »; Hin

Pferde  F OttHm» stzzzza   O  vorm. Oskar Opitg!
Afped Hgpzig  Buch: und Papierhandlttng Buchdruckerei
oemSsszfsttesxzztzxreeker 639  n a m s l a u, Undkeasatirchftkeiße t3. Fssssiprecher M.
WFZFTYUYZYIFFI«""



Am 15. Dezember verschied plötzlich ·
und unerwartet mein lieber guter Mann,
unser guter Vater, Bruder, Schwager, Onkel
und Kusin, mein lieber Sohn und Schwieger-
sohn, der

Landwirt

�lfreb Gottschalk
im 52. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Minna Gottschalk, geb. Horn

als Gattin
Walter- Gottschalk als Sohn
Edelgard Gottschalk als Tochter
IIenI-iette Gottschalk als Mutter

und Anverwandte.
Obischau, den 15.Dezember 1939.
Beerdigung: Dienstag, den 19. Dezember 1939.

nachmittags 2 Uhr.

Am 15.Dezember verschied an Herz-
schlag im Alter von 51 Jahren der

frühere Bauerngutsbesitger
Herr Sd1ulkassenrendant

�ljreö Gottschalk
ie Schulgemeinde Obischau-Krikau

::  
Ueberführunennach nah und fern mit eigenem

Ueberführungswagen durch

Möbelhaus und Beerdigunnsinstitut Karl Ouester - Namslau
Wilhelmstraße 14

| Pietätvolle Auflmhrtmgj

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
sowie die schönen Kranzspenden beim Heim-
gange unseres lieben Entschlafenen sagen wir
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Vikar Zimmermann für
die trostreichen Worte am Grabe, der Krieger-
kameradschaft und der Gemeindevertretung für
das letzte Geleit.

Groß-Marclmitz, den 15. Dezember 1939.
Frau Rosina Glatz

und Kinder.

Allen, die unserer lieben Entschlafenen die
letzte Ehrung erwiesen und für die schönen
Kranzspenden. sagen wir hiermit besten Dank.

Besonderen Dank den Schwestern des St.
Hedwigsstift und Herrn Kaplan Rimpler.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Paul

Namslau, den 16. Dezember 1939.

betrauert in dem Heimgegangenen einen
pflichttreuen� sehr gewissenhaften Mann, der
als geborener Obischauer jedem einzigen
in unseren Gemeinden bekannt und vertraut
gewesen ist. Er genoß mit Recht unser
Vertrauen und unsere Freundschaft. Wir
werden das Andenken des Verstorbenen
stets in Ehren halten.

liir lnu stinslrerirnnil Ilbismnu-Ilrilnu
Der stellvertretende Verbandsvorsteher

F. Braune-Küken.

Am 14.Dezember entschlief sanft nach
langem Leiden und Gott ergeben mein

Wohlüberlegt
muß es werden, was Sie auf die Punkte- der
Kleiderkarte kaufen wollen.Mehr denn je ist es
notwendig, den größten Wert auf hervorragende
Güte und Haltbarkeit der Wäsche zu legen, denn
bei gleicher Punktzahl hält eben wirklich gute
Wäsche bedeutend länger als ganz billige.Sie
werden deshalb Ihre Einkäufe in einem Geschäft
vornehmen, welches von jeher den Qualitätsbegriff
hochgehalten hat. 3 Generationen Schlesier haben
festgestellt, daß man
auf Völkel verlassen kann.

sich in dieser Beziehung
Das altbekannte

Leinenhaus Gotthard Völkel, Breslau, Friedrich-
Wilhelmstr. 51 u_nd Neue Schweidnitzerstr. 15  nahe
Gartenstraße! hat sich in einem halben Jahrhundert
den Ruf erworben, daß es zu mäßigen Preisen
hervorragende Wäsche und Berufskleidung führt.
Liebenswürdige und fachkundige Bedienung er-
leichtert Ihnen den Einkauf und läßt Sie bald bei
vö�lel heimisch werden.Deshalb: Weihnachts-
geschenke sollen von Völkel sein!

inniggeliebter Bruder

Heinrich Sabbarth
im ehrenvollen Alter von 89 Jahren.

Dies zeigt an
Die tief betrühte Schwester

Ottilio Sabharth.
Ellguth, den 15.Dezember 1939.

Beerdigung: Montag nachm. 2 Uhr vom Trauerhause
Ellguth Nr. 14.

Für die beim Heimgang unserer geliebten
Mutter und Großmutter

Frau

Henriette Kruber
erwiesene herzliche Teilnahme und die schönen
K: anzspenden sagen wir herzlichen Dank. Ebenso
H errn Pastor Langer für die tröstenden Worte
und den Schwestern im Altersheim Bethanien
für ihre liebevolle Pflege besten Dank.

Die trauermlen Hinterbliebenen.
Namsleu, im Dezember 1939.

I Laden
mit Lager«

in verlrehrsreicher Straße peri i. I. 1940 oder
vermieten. Auch als Büro
geeignet 
Aust,

eoeoeeotjmeoeoe

später

Tlsiihelnrstrnße I3

ZU

Vertraust vornehmen dunklen

Herrenpelz
große Figur, als Fahr- u. Geh-
pelz geeignet. Preis 300 VIII.

Zu erfragen in der Gefchästs-
stelle des Stadtblattes

Die aktuelle Broschro:

über

Frankreich!
Preis 0,50 Bill.

Zu haben in der

Buch- und Papierhandlung

Fixierung. Namslau
Andreao-Kirchotraße I3.

«mm ooeoel -

Fernsprecher 560

I Großes Snrglager I

NsKvVsKamerabirirafr Numslnu

hierzu nochmals eingeladen.

Sonntag, den l7. Dezember· 1939,
l41ls Uhr bei  Bahrein Dpitz

Versammlung
Lichibildervortram Der Feldzug in Polen

Die Kameraden mit ihren Familienangehörigen werden

Der Kamerabitliaftgflilrren

EV. Kirchgemeinde Namslau

herzlichst eingeladen.

Z. aooentsionntag. den l7. Dezember 1959
20 Uhr

Krippenspiel
in der Co. Kirche »Es leuchkt wohl mitten in der Nacht«

Zu diesem ernst-frohen Spiel wird die Gemeinde
Gesangbiicher bitte mitbringen.

Eintrlttsgeld wird nicht erhoben.
Ev. pfarramt

BIut,-&#39;| 
Kraft

Starke Nerven, frisches Aus·
Iehen, gesunden Appetiterreichen alt und jung durch

Lobans-Ellxlr Dr. Sohletlor
Die uelle neuen Lebens.

Der Gehalt an Leeithin u.Eilenmacht slSi. Flasche RM.2.7B Karls. RM. Ast!

ßermonlo-Drog. O. cieizeDrog. C. Grimm, Krakancrstr. ll
Kloster-Drog. H. Becher, Ring 15

l gnt erhaltene:
F a h r n e I z

für große Figur zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts-

ltelle des Stadtblattes

slrnnilulsiln
1940 oderzum l. Januar

gesucht.
Ofs unter P 14l an die

Geschäftsstelle des Stadtblattes
Amlunu iurslbenmln und Jnuunb�llerl

Kaufe für den  Export
Manier. innre um lmssn

Auf Wunsch wird die Ware
im Haus übernommen.

Gebr. sinnig
Garlsrube VI.

Rauchwarenhandlung 
Fernruf 96.

Arcona- Räder
flirllereissertsisiirnisne »« 55.-sitdils Tosrsnrltsr m. lvnl- I. llrnlnnnunnbn

e Sportboot. larboolroudiu .. um 65.-« ilsussts Modelle mll aremmbu umnasohnll.Garantie - Räder lllr Herren «u. Damm mit Frellaol I Rücktritt IM -Fohrr�der auch ohne Bereitunglunnndrl�er, lllmlen. Zwei� lnl Drelrl�orMuslklmtrumonla. Komrapp. Schelm.kn rlto. Mualknchrlnkomlat-nIer-MnL. Foto-Artikel.klst. Elektroart.
Kinderwagen It« 39"

z Verdiensten-Xen- ZwIIIIn ewigen«se Sporn« is« Irulerhothn.«, rasen� enteilen-ers Its. srrisririrlisins w
es
deutsche:
Fahrradh

2mm wenn.
II I! II l« l IWolnrnolntmtr. l

Städtiiche Bühnen Breslau.
Opernhaus Ruf 22501
Sbd. 23.12. �inlrl nnd Gretel
�J1-tg.25.l2. Iir frlialltlinflr sinkt«
Di. 26.12. siltioit
Schauipielhans Ruf 36300
Sbd. 23.12. slriszelsin hellrer-lud
Mtg.25. 12. am: eo Gurt; gefällt
Di. 26. 12. Trotlrerrlrrrrlus
seine« nii der Heini-strahlt sendet:
Erwähnung. Voroerkarrß
Zigarrengeschäft Willi Haeslor

Tiichtiger

Landwirt
mit Vermögen lacht Bekannt-
schaft mit fleißiger, solider Land-
wirtstochter zwecks späterer
Heirat FreundlicheAnschrifterr,
die diskret behandelt werden,
erbitte unter P. 140 an die

. Geschäftssielle des Stadtblattes.

lauten unl Sbleien
in bekannter Güte

empfiehlt
Paul Matros

Fernfprecher 4l2.

vorbeftellungen 
recht bald erbeten.

Gnt erhaltener

Kiichenherd
mit Bratkastem Wafserwannh
geeignet für Landwirh ist sofort
preiswert zu verkaufen bei

Pirlich
Feldstrafze 23 a.

Ihren�Ei

3259111533. 
Ö J, Awwekkuyrø

f erfu
z ebewoh/

Lehewohl gcg.l lühneraugenti llnrnhrun
Blechdnse  8 Pflaster! 65 Fig. in Apothdken und Drogerien. Sicher zu haben:

Germanla-Drog 0. Tletze
Oarl Grlmm. Inh. W. Lachmann

Nedit man�;

I
f Dran.�




